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bericht iber den Feldzug

Außerordenklich geringe eigene Verluſte 1,9 Millionen franzöſiſche
Gefangene 792 feindliche Flugzeuge vernichtet 800000 Tonnen

Schiffsraum verſenkt Es bleibt nur noch ein Feind: England

Der größte Feldzug aller Zei
Der Verlauf der Operakionen in Frankreich vom 5. bis 25. Juni bildet den größten Feldzug

aller Jeiken. In gewalligen, kühnen und genial erdachten Operaglionen wurde die franzöſiſche Armee
vernichtek und zur Kavifulgkion gezwungen. Gegenüber dieſem ungeheuren Erfolge blieben die deut
ſchen Verluſte faſt unglaubwürdig gering. Der Schlüſſel zu dem beiſpielloſen deutſchen vieg aber
iſt die renolnkionäre Dynamik des Deutſchen Reiches.

Die Operakionen
Führe hauptquartier, 2. Juli.

Ueber den Verlauf der Operationen in
Frankreich vom 5. bis zum 25. Juni gibt das
Oberkommando der Wehrmacht folgendes
bekannt:

Die Vernichtungsſchlacht in Flandern und
im Artois war kaum zu Ende, als Luftwaffe
und Heer, in ſeinen Reihen viele Diviſionen,
die bisher überhaupt noch nicht im Kampfe
geſtanden hatten, zum zweite ent
ſcheidenden Schlag gegen Frank
reich au olten.

Als Auft für die neuen Operationen
griffen am 3. Juni ſtarke Kräfte der deutſchen
Luftwaffe die Flugplätze und die Luft
rüſtungsinduſtrien um Paris mit ver
nichtender Wirkung an.

Am Tage darauf ſtanden vom Heer unter
dem Oberbefehl des Generaloberſten von
Branuchitſch drei Heeresgruppen unter den
Generaloberſten von Rundſtedt, von Bock
und Ritter von Leeb zum Anſatz bereit.
Ziel des neuen Operationsabſchnittes war
der Durchbruch durch die fran
szöſiſche Nordfront, die Abdrängung
der auseinander geriſſenen franzöſiſchen
Heeresteile nach Südweſten und nach Süd
oſten und anſchließend ihre Vernichtun g.

Der feindliche Weſtflüge!
zerkrümmerk

Als die Diviſionen der Heeresgruppe des
Generaloberſten von Bock am 5. Juni über

die untere Somme von dem Oiſe- Aisne
Kanal zum Angriff antraten, fanden ſie
einen zur Abwehr bereiten Feind vor ſich.
Die Franzöſiſche Führung war entſchloſſen,
unter Aufbietung aller noch verfügbaren
Kräfte die „Weygand-Zone“ und an
ſchließend die Maginot Linie bis zum
Letzten zu verteidigen. Ein neues Verteidi
gungsverfahren war erdacht worden, von
dem man ſich vor allem Erfolg gegen den
gefürchteten raſchen Durchbruch motoriſierter

Verbände erhoffte.

In viertägigem ſchwerem Ringen durch
ſtießen die Jnfanterie- und Panzer
diviſionen der Armeen des Generaloberſten
von Kluge, des Generaloberſten von
Reichenau und des Generals der Ju
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Der siegreiche Feldherr Adolf Hitler

Der Führer verläßt das Straßburger Münster

fanterie Strauß die feindliche Front. Am
9. Juni war die Verfolgung gegen die untere
Seine und in Richtung auf Paris in
vollem Gange.

(Fortſetzung auf Seite 2)
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Unfaßbares Heldenkum
Dr. E. Halle, 3. Juli.

d Zu den grandioſeſten Zeugniſſen helden
haften Soldatentums werden für alle Zeiten
die Abſchlußberichte des Oberkommandos
der Wehrmacht über die Kämpfe der deut
ſchen Truppen in Polen, in Norwegen und
in der großen Flandernſchlacht gehören.
Hinter der knappen ſoldatiſchen Sprache
dieſer Berichte ſteht ein menſchliches Helden
tum ohnegleichen. Jn der Kriegsgeſchichte
aller Völker werden ſie über Jahrhunderte
hinweg künden vom Einſatz des deutſchen
Volkes in ſeinem Freiheitskampf; ſie ſind
heute ſchon zu Markſteinen der Welt
geſchichte geworden. JNun veröffentlicht das Oberkommando
der Wehrmacht auch den Abſchluß
bericht über die Schlacht inFrankreich, die am 5. Juni begann und
am 25. Juni mit der völligen Zerſchlagung
der Franzoſen und mit dem Waffenſtillſtand
in Compiègne endete. Was einer Steige
rung kaum noch fähig ſchien, hier wird es
Wirklichkeit. Die Schlacht in Frankreich iſt
der größte Kampf unter Völkern aller Zei
ten. Jn Ausdehnung und im Einſatz und
an Waffenerfolg überſteigt ſie alle Vorſtel
lungen der Kriegsgeſchichte. Wieder wird
mit knappen ſoldatiſchen Worten der Ablauf
dieſer gigantiſchen Schlacht dem deutſchen
Volk nahegebracht. Aber was in jedem
Wort an ſoldatiſchem Heldentum und menſch
lichem Einſatz eingeſchloſſen liegt, über
ſteigt die Grenze des Faßbaren.

Jn kurzem Abriß erleben wir noch ein
mal die ſtrategiſche Anlage dieſes Feldzuges
und ſeine taktiſche Durchführung. Die geniale
militäriſche Ueberlegenheit der Führung und
Truppe wird immer wieder aus der be
ſcheidenen Darſtellung des Berichtes erkenn
bar. Ueber den Einzelabſchnitten des Kampf
verlaufs erhebt ſich als der packendſte Ein
druck dieſes Schlußberichtes die Ver
ewigung des deutſchen ſoldatiſchenHeldentum s. Deutſches Soldatentum hat
ſich ſelber übertroffen. In idealer Harmonie
vereinigten ſich die geniale Arbeit der
Führung mit der Kühnheit ihrer Entſchlüſſe,
ein unbändiger Siegeswille der Truppe mit
übermenſchlichen Leiſtungen der Soldaten
aller Waffen. Ueber all dem ſteht aber noch
etwas, das die Führung, Truppe undHeimat in einer ſeeliſchen Kampfgemeinſchaft
vereint, und damit erſt allen menſchlichen
Leiſtungen den höheren ſittlichen Wert und
den Schwung für die größten Taten gibt.
Das iſt die Jdee des Nakional-ſo zialismus. Von ihr hat das deutſche
Volk den Glauben und den Willen zum Sieg,
von ihr hat es die ſeeliſche Stärke zur Ueber
windung der größten Opfer. Die national
ſogialiſtiſche Jdee gab der deutſchen Wehr
macht den Geiſt der revolutionären Be
wegung Abolf Hitlers. Auf dem Schlachtfeld
bewährte ſich, was der Nationalſozialismus
dem deutſchen Volk in die Seele gelegt hat:
die Widerſtandskraft bei höchſtem Einſatz, der
politiſche Wille und die moraliſche Kraft zum
Sieg.

Das iſt das Geheimnis des glor
reichſten deutſchen Waffenſieges. Was er im
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ſechswöchigen Feldzuges. Jn
Schlachten vom 10. Mai vis zur Einſtellung
der Kampftätigkeit am 25. Juni ſtarben den

wermißt. Das
ſausfall von 156 492.
im Weltkrieg in nur drei Schlachten von
Verdun, Somme und im Frühjahr 1918 an

darunter rund 220000 Gefallene.

3. Juli 1940 Mitteldeutſche National Zeitung

einzelnen an Heldentum umfaßt, wird der
ſpäteren Kriegsgeſchichte vorbehalten bleiben.
Der Schlußbericht des Oberkommandos der
Wehrmacht läßt jedoch ahnen, welches un

„vorſtellbare Maß an Mut, Tapferkeit und
Kühnheit immer wieder von allen Waffen
geleiſtet wurde, um den Begriff deutſchen
Heldentums zu erfüllen, und den Sieg an
die deutſchen Fahnen zu heften. JmFrontalangriff rückten die deutſchen
Armeen in Frankreich gegen einen zähen
Feind vor. Der Franzoſe ſtand geſichert
und geſchützt in den ſtärkſten Feſtungen
hinter Flüſſen und Kanälen gelegen. Hier
gegen mußte der Durchbruch erzwungen
werden, um erſt einmal die Vorausſetzung
für die Umzingelung und die ſchließliche
Vernichtung des Feindes zu ermöglichen
Wie das geſchah und in welchem Verlauf,
das lieſt ſich in dem Abſchlußbericht wie ein
ſpannendes Drama. Die gigantiſche Größe
der militäriſchen Operationen, ihre Planung
und Durchführung gehört zu den ruhm-
reichſten Leiſtungen der Feldherrnkunſt.
Zum erſten Male erfährt die Oeffentlichkeit
auch, in weſſen Händen die Führung der
Operatiovnen an den einzelnen Front
abſchnitten lag. Es ſind die bekannten
Heerführer des Polenfeldzuges und viele
andere, die in idealer Zuſammenarbeit der
drei Wehrmachtteile den vernichtenden
Schlag gegen den Feind führten. Ueber
allem aber ſtand Adolf Hitler, deſſenFeldherrngenie und ſtählerner Wille den
Schlachtverlauf dirigterte. Dem deutſchen
Volk wird ſein Glaube beſtätigt: Adolf
Hitler iſt der Sieg.
Alle Waffen haben den ſtärkſten Anteil an
dieſem Erfolg. Die Infanterie und Panzer
diviſivnen und die ſchnellen Verbände haben
in vorbildlicher Zuſammenarbeit gegen den
Feind operiert. Der Schlußbericht erwähnt
dabei immer wieder den Einſatz der Luft
waffe, die dem Heere den Erfolg erleich
terte. Bei den Verfolgungskämpfen, als der
Feind ſchon ins Wanken geraten war, wett
eiferten Jnfanteriediviſivnen und ſchnelle
Verbände in gewaltigen Marſchleiſtungen.
Jn dieſem Ausmaß des Bewegungskrieges
unter Einſatz größter Truppenverbände war
die Verſorgung der Soldaten, wie der Bericht
erwähnt, eine Meiſterleiſtung der Führung.
So wurde der Feind auf der ganzen Front
linie geſchlagen. Jn einer beiſpielloſen Ver
folgungsſchlaächt von der Küſte bis zur Maas
wurden die Franzoſen zermalmt oder in
Trünkmern zurückgeworfen. So endete nach
nur ſechs Wochen, vom 10. Mai bis zum
25. Juni, der größte Feldzug aller Zeiten
mit dein größten Sieg der deutſchen Waffen
Holland, Belgien und Frankreich ſind feſt in
deutſcher Hand. Und vom Nordkap in Nor
wegen bis zur ſpaniſchen Küſte geht die
deutſche Frontlinie, ſtarren die deutſchen
Waffen heute auf England.

Dieſer gewaltigſte Sieg wurde mit den
denkbar geringſten Verluſten er
rungendem Zletchen Schlachtfeld in Frankreich im
Weltkrieg waren die Verluſte damals
um das Zehnfache höher. Die Verluſte
einer einzigen Schlacht waren ſchon
höher als die Geſamtverluſte dieſes

den großen

Heldentod 27074 Soldaten, wurden111034 verwundet, und werden 18 384
ergibt einen Geſamt

Demgegenüber ſtehen

Geſamtausfällen über 1,6 Milliomen r
dieſeZahlen belegen die unglaublich niedrigen

Zeutſchen Verluſte in dem jetzigen Ringen.
Jn dieſem Preis für den glorreichen deut
ſchen Sieg ſchließt das deutſche Volk den
Dank ein an alle, die Blut und Leben für
Deutſchland hingegeben haben. Jhr
Heldentum und das Leid der Angehörigen

aller Gefallenen wird verklärt in dem Be
wüßtſein, daß Blut und Leben für die Frei
heit des ganzen Volkes geopfert wurden,
und für den Sieg der deutſchen Fahnen.
Alle Deutſchen vereinen ſich im Gedenken
an die gefallenen Helden, in Bewunderung
für ihren Einſatz, und im Dank für alle,

die ihre Waffen gegen den Feind trugen.

Die Verluſte des Feindes ſind da
gegen rieſengroß Allein faſt 2 Millionen
Gefangene eine rieſige Beute an Kriegs
material fielen in deutſche Hand. Kriegs
marine und Luftwaffe haben außerdem dem
Feind ſchwere Schiffsverluſte veigebracht.
Die Verlüſtbilanz iſt für die Feinde grauen-
haft. Heute müſſen ſie ihr Kriegsverbrechen
ſühnen. Aber noch iſt der Krieg nicht zu
Ende. Der letzte Feind, muß noch vernichtet
werden. Die deutſchen Waffen richten ſich
gegen England. Das deutſche Blut,das bis jetzt geopfert werden mußte in unſe
rem Kampf um die Freiheit, iſt unſeren Sol
daten ein heiliges Vermächtnis. Deutſches
Heldentum, verewigt in dem Schlußbericht
über die Schlacht in Frankreich, tritt zum
Sieg über England an.

In besseren Cigaretten

steckt mehr Sonnenglut

r zü,
e 7die edlen Tabake guter Cigaretten werden ſo

ſpät geerntet, daß ſie von der Sonnenglut ganz
durchreift ſind. Das ſteigert nicht nur das Aromc
ſondern auch die Vekömmlichkeit.

Gemeſſen an den Kämpfen guf

Die großen Vernichtungs
(Fortfetzung von Seite 1)

Schnelle Truppen unter dem Be
fehl des Generals der Infanterie Hoth er
reichten in ungeſtimem Vorwärts
drang am gleichen Tage Rouen und leite

ten die Einkreiſung ſtarker feindlicher Kräfte
an der Küſte bei Dieppe und St. Valery
ein. Damit war der feindliche Weſt
flügel zertrümmert und die Weſt
flanke der nunmehr beginnenden Haupt
operationen geſichert.

AisneSkellung durchbrochen

Durch ihre zuſammengefaßten und ſtraff
geführten Maſſenangriffe erleichterte die
Luftwaffe auch hier dem Heere den Er
ſolg. Sie hat ihren beſonderen Anteil an dem
ſchnellen Durchbruch bis zur Seine, wo unter
ihren Bomben feindliche Jnfanterie- und
Panzerverbände, die zum Gegenſtoß bereit
ſtanden, ſchon in der Verſammlung zerſprengt
wurden. Indem ſie die Bahnlinie unter
brach und das Eiſenbahnmaterial zerſtörte,

nahm ſie dem Gegner die Möglichkeit, Re
ſerven zu verſchieben und an die Durch
bruchſtelle zu werfen.

Als in Le Havre, Cherbourg und
Breſt die erſten Anzeichen eines Abtrans
portes bemerkt wurden, griffen in ſchunellem
Wechſel Teile der Luftwaffe auch dort gegen
die Hafenanlagen, die Oeltanks und Schiffe
mit ſichtbarem Erfolg ein. Die Hauptopera
tion auf der Erde begann am 9. Juni mit
dem Angriff der Heeresgruppe des General
vberſten von Rundſtedt in der Cham-
pagne und auf dem weſtlichen Maas
u fer. Hier waren es zunächſt allein die Jn
fauteriediviſionen der Armeen des Generals
der Kavallerie, Frhr. von Weichs, des
Generaloberſten Liſt und des Generals der
Infanterie Buſch, die in zweitägigen
ſchweren Kämpfen mit dem ſich erbittert
wehrenden Feind, wiederum von der Luft
waffe vortrefflich unterſtützt, die Aisne
Stellung durchbrachen und den
bereitgeſtellten zahlreichen ſchnellen Trup
pen den Weg öffneten.

In Kichtung 5chweizer Grenze
Schon am 11. Juni konnten die Panzer

und motvoriſierten Jnfanteriediviſionen des
Generals der Kavallerie von Kleiſt und
des Generals der Panzertruppen Gu
derian in der Champagne mit weitgeſteck
ten Zielen über Troyes und St. Dizier

angeſetzt werden Zum dritten Male inner-
halb eines Vierteljahrhunderts überſchritten deutſche Truppen die Marn e. Nach
aufänglich harten Kämpfen mit feindlichen
Nachhuten, ſpäter mit völlig überraſchten
Teilen des feindlichen Gros, ſtießen die
ſchnellen Truppen durch die geſchlagene breite
Breſche an den folgenden Tagen nach Süd
oſten in Richtung auf die SchweizerGrenze vor. Bewegung und Verſorgung
der überaus großen Zahl von Infanterie
diviſionen und ſchnellen Verbände auf engem
Raum waren eine Meiſterleiſtung der
Führung.

Inzwiſchen hatten unſere Truppen die
untere Seine raſch überwunden und waren
in die Pariſer Schutzſtel lung ein
gebrochen. Dadurch ſah ſich auch der feind
liche Weſtflügel gezwungen, weiteren Wide
ſtand aufzugeben.

Einmarſch in Paris
Truppen des Generals der Artillerie

von Küchler marſchierten am
14. Juni in Paris ein. Die

Dasſelbe Schickſal erlitt die fran
zöſiſche Oſtfront, als am 15. Juniauch die Armee des Generals der Artillerie
Dollmann bei Colmar das gewaltige
Hindernis des befeſtigten Oberrheins im
t überwand und in die Vogeſen ein

rang.
In engſter vorbildlicher Zuſammen

arbeit mit dem Heere trug die Luft waffe
zu dem ſchnellen Durchbruch durch die
Maginvot-Linie ſüdlich Saarbrücken und
ſpäter bei Colmar und Mülhauſen weſent
lich bei. Mit ſchwerſten Bomben griffen
Stuka- und Kampfverbände, wann immer
die Wetterlage es erlaubte die Feſtungs
werke an und brachten ihre Waffen zum
Schweigen. Auch Flakeinheiten unter
ſtützten dabei die ſtürmende Jnfanterie auf
das wirkungsvollſte. Zur ſelben Zeit
halfen andere Teile der Luſtwaffe dem
Vorſtoß der ſchnellen Truppen auf
Beſancon und bis zur Schweizer
Grenze vorwärts.

Beiſpielloſe Verfolgung
Die Tage nach dem 15. Juni ſtanden im

Zeichen einer beiſpielloſen Ver
folgung von der Küſte bis zur Maas.
Nach dem Fall von Paris fluteten die fran
zöſiſchen Kolonnen vor der ganzen deut
ſchen Heeresfront nach Süden und Süd
weſten, auf allen Rückzugsſtraßen von den
deutſchen Kampffliegerverbänden immer

feindliche Nordfront war zu
ſammengebrochen, unſere
Verfolgungüberallin vollem
Gang.

Jnfanteriediviſionen und ſchnelle
Verbände wetteiferten in gewaltigen
Marſchleiſtungen. Die Auflöſungs
erſcheinungen der feindlichen Armeen
ſteigerten ſich unter dieſem gewaltigen
Druck von Stunde zu Stunde.

Da griff am 14. Juni auch die
Heeresgruppe des Generaloberſten Rit
ter von Leeb in den Kampf ein. Jn
zweitägigen ſchweren Kämpfen gegen
ſtärkſte Befeſtigungswerke durchbrach die
Armee des Genergaloberſten von Witz
leben, durch ſtarke Artillerie wir
kungsvoll unterſtützt, die Maginot
Linie, den als unbezwingbar gelten

den Schutzwall Frankreichs. Sie zerbrach
damit die ſchon im Rücken bedrohte

men Norxdoſtfront nochmals in zwei
Teile und erſchütterte den letzten Glau-
ben des Feindes, ſich noch weiter be
haupten zu können.

Ueberwindung der Maginok-Linie
wieder angegriffen. Dieſe ſcharfe Ver
folgung auf der Erde und aus der Luft ver
eitelte die Abſicht der Franzoſen, ſich hinter
der Loire erneut aufzubauen.

Ueber die Trümmer der geſchlagenen
franzöſiſchen Armeen hinweg eilten unſere
Diviſtionen vorwärts, erfüllt von dem Ge
danken an den Sieg und von der endlichen
Wiedergutmachung des Unrechts von Ver
ſailles. Selbſt die Feſtung Verdun,

Symbol des franzöſiſchen Widerſtandes im
Weltkrieg, konnte dieſem Anſturm nicht
widerſtehen. Sie fiel am 15. Juni.

Am 17. Juni erreichten ſchnelle Verbände
die Schweizer Greuze ſüdoſtwärts Beſancon
und ſchloſſen damit den Ring um die fran
zöſiſchen Kräfte in Lothringen, im Elſaß und
in der Maginot-Linie.

Viele Vorſtöße über die Loire
ließen erkennen, daß der Feind ſich
auch hier zu keinem Widerſtand mehr
aufraffen konnte. Das Heer Frankreichs
hatte ſeine Schlagkraft verloren und
begann, die Waffen zu ſtrecken. Jn
dieſer Lage wandte ſich der franzöſiſche
Miniſterpräſident, Marſchall Pétain,
an die Deutſche Reichsregierung mit der
Bitte um Bekanntgabe der Waffen
ſtillſtandsbedingungen.

Der Waffenſtillſtand von Compiègne
Am 21. Juni wurde an der hiſtori

ſchen Stätte im Walde von Com-
piègne in Gegenwart des Führers
und Oberſten Befehlshabers der Wehr
macht durch einen feierlichen Akt die
Schmach von 1918 getilgt.

Anſchließend nahm die franzöſiſche
Delegation die Waffenſtillſtandsbedin
gungen durch den Chef des Oberkom
mandos der Wehrmacht entgegen. Sie
wurden am 22. Juni, 18.50 Uhr, unter
zeichnet.

Am 25. Juni um 1.35 Uhr ſtellte die
deutſche und die italieniſche Wehrmacht
die Feindſeligkeiten gegen Frankreich
ein. Der „größteFeldzugaller
Zeiten endete nach ſechs Wochen
auch mit dem größten Sieg der deut
ſchen Wehrmacht.

In welch hohen Maße die Luftwaffe
zu den ungewöhnlich ſchnellen und voll
ſtändigen Entſcheidungen beigetragen hat,
wurde ſchon in dem Bericht des Oberkom-
mandos der Wehrmacht über den erſten Ab
ſchnitt des Feldzuges im Weſten gewürdigt.
Für den zweiten Teil dieſes Feldzuges gilt
das nicht minder.

Unter dem Oberbefehl des Generalfeld
marſchalls Göring konnte die Luftwaffe

ihre zu Beginn des Feldzuges errungene
Vorherrſchaft in der Luft in vollem Maße
in die Waagſchale des Sieges werfen. Dieſe
Kämpfe führten im weſentlichen die Luft
ſlotten II und III unter der Tatkraft und
überlegten Führung der Generale der
Flieger Keſſelring und Sperrle.

Die großen Flieger- und Flakverbände
der Generale der Flieger Grauert und
Keller, des Generals der Flakartillerie
Weiſe, der Generalleutnante Bogatſch,
Ritter von Greim und Loerzer, der
Generalmajore Coeler, Deßloch und
Frhr. von Richthofen bewieſen in der
Führung und im Kampf ihren uner

e en und nie erlahmenden Anugriffs
geiſt.

Das Heer hat in ſeinem oft ſchweren und
verluſtreichen Kampf die opferwillige Hilfs
bereitſchaft der Luftwaffe ebenſo dankbar wie
begeiſtert begrüßt.

Einſatz der Schnellbooke

Die Kriegsmarine wurde durch die Be
ſetzung der holländiſchen, belgiſchen und
franzöſiſchen Kanalküſte vor neue Aufgaben
geſtellt. Den Operationen des Heeres fol
gend, wurden die Häfen zu Stützpunkten
für leichte Streitkräfte ausgebaut und zur
Verteidigung eingerichtet. Von hier aus
konnten die Schnellboote in Seegebie
ten eingeſetzt werden, die für ſie bisher nicht
erreichbar waren und die bei ihrem Charak
ter als Küſtenvorfeld beſonders gute Er
folgsmöglichkeiten boten. In laufendem
Einſatz gelang es den Schnellbovten, eine
Anzahl feindlicher Zerſtörer und Transport
ſchiffe zu vernichten und hierdurch die Wir
kung unſerer Luftwaffe auf die zur Rän
mung Dünkirchens eingeſetzte feindliche
Trausportflotte durch Nachtangriffe zu
ſteigern und zu ergänzen.

Am 6. Juni konnte die von unſerer
Marineartillerie übernommene Küſtenver
teidigung bereits den erſten Erfolg mit der
Verſenkung eines britiſchen Schnellbootes
melden.

Minenſuchſtreitkräfte ſänberten die Hafen
einfahrten und Schiffahrtswege an der er
vberten Küſte von Minen. Schon am 8. Juni
war es möglich, der neutralen Schiffahrt
das Auslaufen aus holländiſchen, belgiſchen
und nord franzöſiſchen nach deutſchen, däni

Berakungen der deuſſchen

Waffenſtillſtandskommiſſion
Wiesbaden, 2. Juli. Die Beratungen

der deutſchen Waffenſtillſtands
kommiſſion in Wiesbaden nahmen am
2. Juli ihren Fortgang. Zur Erörterung
ſtand u. a. die Frage der Demobil-
machung der franzöſiſchen Armee.

ſchen, ſchwediſchen und den übrigen Oſtſee
häfen zu geſtatten.

Unſere U-Boote waren während dieſer
Zeit vor den britiſchen Inſeln und der fran
e Küſte mit beträchtlichem Erfolg
ätig.

Dieſen beiſpielloſen Sieg der deutſchen
Waffen hat die Welt mit Bewunderung, mit
Erſtaunen oder mit Schrecken, je nach ihrer
Einſtellung, verfolgt. Allen gemeinſam aber
iſt die Frage, wie derartige Erfolge und noch
dazu in ſolch kurzer Zeit zu erklären ſind.

Wenn die ehemaligen Alliierten die
Gründe in der deutſchen zahlen

mäßigen Ueberlegenheit zu ſehen
glauben, ſo entſpricht das nicht der hi ſt v
riſchen Wahrheit; wohl war die
deutſche Luftwaffe zahlenmäßig weſent
lich ſtärker als die der Alliierten

Das deutſche Weſtheer aber trat am
10. Mai zunächſt mit einer geringeren
Anzahl Diviſionen zum Angriff au
als ihr an franzöſiſchen, engliſchen, belgiſchen
und holländiſchen gegenüberſtanden.

Die Operationen im Weſten begannen
auch nicht wie in Polen aus einer ſtrategiſch
günſtigen Ausgangsſtellung heraus; im
Frontalangriff gegen ſtärkſte Befeſtigungen,
meiſt hinter Flüſſen und Kanälen gelegen,
mußten die deutſchen Truppen einen Durch
bruch erzwingen, der erſt die Vorausſetzung
für die Umfaſſung und Vernichtung des
Feindes ſchuf und den Einſatz weiterer
Diviſionen ermöglichte.

Das beſte Kampfinſtrument

Die Gründe für die deutſchen Er
folge liegen tiefer; ſie ſind dort zu
ſuchen, wo Deutſchlands Feinde unſere
Schwäche zu ſehen glaubten, in der
revolutionären Dynamik
des Dritten Reiches und

ſeiner nationalſozigaliſtiſchen Führung.
Sie hat das beſte nenzeitliche

Kampfinſtrument mit einer ſtraffen
und einheitlichen oberſten Führung geſchaf
fen, ſie hat die Syntheſe zwiſchen nüchtern
abwägender und ſorgfältigſter Vorbereitung
mit der größten Kühnheit in der Anlage
und Führung der Operationen gefunden, ſie
hat die zu allen Zeiten berühmten Leiſtun
gen des deutſchen Soldaten in einem Aus
maß geſteigert, wie es nicht nur mit der
Erfüllung einer waterländiſchen Pflicht, ſon
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Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer
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Jdre BVermählung geben bekannt

Gerhard Berger
Jrma Berger geb. Leopors

Rothenburg (Saale)
Burgberg 27

Am 30. Juni iſt unſer guter Vater, Großvater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Magiſtrats-Oberſekretär a. D.

Friedrich Becher
nach langem Leiden im 85. Lebensjahre ſanft
entſchlafen

Familie W. Nitſchke
Halle (Saale),
Wielandſtraße 20.
Familie Kreutzmaun

erſeburg,
Siegweg 13.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
3. Juli 1940, um 14 Uhr, von der Kapelle in
Bad Köſen aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heldentod unſeres geliebten, guten Soh
nes, meines lieben Bruders, des Gefreiten

Heinz Möhring
ſagen wir hiermit ſeinen Kameraden vom
Reichsluftſchutzbund, der Ortsgr. Halle-Süd, derLandesgruppe Dresden, ſowie allen Freunden
und Bekannten herzlichen Dank.

Jn tiefer Trauer
Familie Otto Möhring

Blücherſtraße 1.

Seine Treue zu Führer und
Vaterland beſiegelte mit dem
Tode unſer Kamerad

Heinz Chowanietz
Blockwart innerhalb der Reviergruppe 6.
Er wird bei uns unvergeſſen bleiben.

Reichsluftſchutzbund
Ortsgruppe Halle-Nord

Broßmann, Ortsgruppenführer

Bernburg 29. Juni 1940
Lützowſtraße 4

Unſer lieber Vater

Edo Heinrich Harms
Wilhelmshaven

iſt von uns gegangen.

lſe Höhlbaum geb. Harms amilien

r. H. Höhlbaum, Jn anse gen In Treue für Führer Volk und J In tteuer Pflichterfüllung für Führet undn Zu W 1940 gehören Vaterland ſtarb am 14. Juni 1940 Vaterland fiel auf dem Kriegsſchauplagm Kirchtor 2 in die MN3 den Heldentod im Weſten unſer Arbeitskamerad, Schloſſer
Werner Nifkolau

Gefreiter in einem Jnfanterie- Regiment

Wir werden ihn als einen unſerer Beſten nicht
vergeſſen.

Wilhelm Bageritz
Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen und guten
Arbeitskameraden.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
G. L. Eberhardt, Maſchinenfabrik
HalleDiemitz, Reideburger Str. 16/20

Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied nach kurzem
Krankenlager im faſt vollendeten 80. Lebensjahre unſere
liebe Mutlter, Schwieger-, Groß und Urgroßmutter

Auguſte Ronniger
am Vormittag des 29. Juni.

Jn tiefer Trauer
Minna Schmidt geb. Ronniger
Heinrich Schmid t
Gertrud Schmidt

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Engelbert S Pietzſch,
Elektro und Radio- Großhandlung

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme und den überRudolf Schmidt, zur Zeit Soldat
Alwine Schmidt geb. Kröner
und fünf Urenkel

Halle /S., den 3. Juli 1940
Walter-SteinbachStraße 8

Unſer Aufſichtsratsmitglied, Herr

Fritz Fiſcher
reichen Blumenſchmuck beim Heimgang unſerer heißgeliebten
Tochter und Enkelin

Evi
ſagen wir allen auf dieſem Wege herzlichen Dank. Beſondereniſt am 30. Juni 1940 im 50. Lebensjahre unerwartet

entſchlafen. Der Verſtorbene gehörte zehn Jahre dem
Aufſichtsrat unſerer Genoſſenſchaft an und hat während
dieſer Zeit ſeine Arbeitskraft in uneigennütziger Weiſe
zur Verfügung geſtellt.
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Siedlungsgenoſſenſchaft
„Eigene Scholle“, e. G. m. b. H.,

Halle /S.
Halle (Saale), den 2. Juli 1940.

Dank Herrn Paſtor Bock für ſeine troſtreichen Worte am Grabe,
der Firma Mitteldeutſche Uniform und Ausrüſtungs Werk
ſtätten, Jnh. Kurt Renne, für ſeine große Liebe und Süte,ſowie der Betriebsführung und Gefolgſchaft, Dank ihren Lehrern

Herrn Grobe und Graubner, dem BDM. für Glaube und
Schönheit, der Hitler-Jugend und NSV., Frauenſchaft, allen
meinen Arbeitskameradinnen der Zuckerraffinerie Halle und
allen Freunden und Bekannten

Die Trauerfeier zur Einaſcheruiig hat auf S der
Verſtorbenen am Dienstag, dem 2. Juli, in aller Stille
ſtattgefunden.

Jn tiefem Schmerz

Rudi Nehring und Frau, Halle (S.)
Karl Raunefeld und Frau als Großeltern,

Paſſendorf
Statt Karten.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim Heim
gange unſeres teuren Entſchlafenen, des Kaufmanns

Albert Müller
ſprechen wir hiermit unſeren tiefempfundenen Dank aus. Be
ſonderen Dank allen, die ihm das letzte Geleit gaben, u. a.den Kameraden der NSDAP., der Ortsgruppe Glaucha, der
NSKK.Motorſtandarte- 38, des Motorſturms 12/M 38, des Ver
eins ehem. 23ler, des Halleſchen Schützenbundes, des Geflügel
züchtervereins und des DDAC. Aufrichtigen Dank auch ſeinen
perſönlichen Freunden vom NSKK und Herrn Domprediger
Dr. Gabriel für ſeine tröſtenden Worte.

Je Liesbet Müllervachim Müller
äakle (Saaäle), d 37 Juli 1940.Sie Küfner-Straße 31.

Altes

G z Ordens- Silber
silbermunzen u S dekorationen Gold

liefert qut, schoe! Vorkrlegsgeld, kauftGeorg Dunker, lIuweller W und preiswert VOSS Korb-Lühr
Halle, Leipziger Strafe 16 Hallesche fahnentabriß Walter Kelt Solahme dem ant. Leiſpzigerstr.

beipziger Strehe FckoKl. Märkorstr.e Mottinstrahess am eipziget Surmn z 2en. 8. 5257 a. C 6073

Ueberall Sucheſofort oder 15. 7.
die MNZ. ein ehrliches junges

Mädchen als Ver
käuferin. Karl
Warſchau, Molkerei
produkte, Helbra.

Am Montag verſchied nach
ſchwerem Leiden mein lieber
Mann, guter Vater und Groß
vater, der KüchenmeiſterEugen Fromm
im 64. Lebensjahr.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Frau Anna Fromm
Büſch dorfHalleſche Straße 60.
Beerdigung Donnerstag, 16 Uhr,
Kapelle Büſchdorf.

Barttaschen

kauft man qui
boi

Altstiher,

F

Einkaufs-
taschen

in e Auswehl
ransporſebel, In alten Gröhen
mit Sfurz- und Sfeigezügen

torms ſchön eStadttaschen
Stü e usführungenEinkaufstaschen e el Aiwſthrans

aa ofortElegante Sommertaschen
e Steinweg 20a.Relse-Necessaires Friſeurgehilfe

in D auerſtelluf ng geGeldbörsen Brieftaschen ſucht. Strauß, Platz
Auswels-Efuls Brusfbeutel der SA. 14. Sa Aufwartung e altbewährte Nahrung für Säuglinge, fördert Muskel- und

o f f S F z t J S C h t I einmal wöchentlich Knochenbildung, beugt Verstopfung, Blähungen usw. vor

für einige Stunden 5Grotje Steinstrate 12 für BDüuroreinigen. gibt gesunden Scklaf, kurz h e. n
Carl F. Schmidt,
Geiſtſtraße 28.

Hausgehilftn
oder Tagesmäd
chen von älterem
Ehepaar für 1. 8.Transportarbeiter
Sprechſtunden

und hilfeHrheitshurschen

Helle (S Gr. 'Sfeinstr. Ruf 269 10

o Str. Möller-Haus

Statiker
Konstrukteure

Meichsadeutfsche)]für Eisenbetonbau sofort ges eh

Eilan gebote mif, Lebensleuf, Zeugnisabschriften,
Angabe des frühestmöeglichen Eintriftstermins und

Gehaelfs forderung sind zu richfen an

für zahnärztliche
Praxis geſucht. An
gebote K2128 MNZ,

Bauunternehmung Sager Woerner
Müunchen, Von-der- Tann- Strafe 29 Rotwein

in Dauerstellung qes uchit Halle S. t
Arbeits atur 40l. L. Eherhardt ren Flasone

Maschinenfabrik Den rege o. G. RMzungsmontagen geſucht. Otto Fleiſcher,
Zentralheizungen,
Hindenburgſtr. 45.

ünenarbeter
c

oder Meer sofort gesucht.

Reideburger Sſrae 16/20
Wir suchen für unsere Verwalfungs- und Betriebsbüros

4 3zum baldigen Antritt jüngere, tüchtige

kaum Angegtellte Gebr. n Halle (S.), landwehrstr, 4

Siregebitfin ASrUSIungentür die NSDAD
verheiratet, aus

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild,
Gehalfsansprüchen und trüh es tem Eintriftsfermin sind zu Gebrüder Schubert Sant- ind Fabris-richten an die Hausdiener Grohbsckerei u. Mühlenwerke e autiſecderuſhelra Scnee

Radfahrer, auch äſterer, sof. gesucht Hefe (S.), Merseburger Str. 102 diwig, seit

BI A-VWERKE e t en Wasam nächſten
liegt

findet man meiſtens zuletzt. Wir denken
an Aufmerkſamkeiten für unſere Soldaten!

Gesellſchaft mit beschränkter Haftung Wilhelm Jung, Venriet 3807 MRg, Haue.
Personalbüro für Angesfellfe Schkopeau über Merseburg Halle (Saale), S 47 Kontoristin du

laglhrattwagenfüre, (Adreſſenſchreiben).
Angebote K 2129

Wilhelm Iung, ten MNZ3, Halle S.
(auch ältere) sofort gesuchi,

i Suche für Gutshaushalt

7 Wenn Sie Jhrem Soldaten täglich einePerfekte et r guter Wagenpfleger, ſofort e ſugt Halle (S. Forsterstraße 47. Angebote Freude bereiten wollen, hann Tia
Stenotypistin e Schultheiß Brauerei hen ten Sie ihm ſeine Heimatzeitung, dieringensgu Niederlage Halle 7 5 z h nicht t7 Helfta b. Eisleben. Privatſtraße Zimmermann 4/5 Ste len 6 eſu che n eng nene rohzum möglichst sofortigen Antritt ge- Stütze r wir ſie nicht per 9 Sn m mit I belen od. erfahrene Haus re e e a en e o oSchriften und Gehaeltsanspr. erbeten an angeſtellte zum 15. 7. 5 V I 3 k empfiehlt ſich nicht, Naürotätig eit wichtige Papiere

Geben Sie uns nur die Anſchtift, dasbeizufügen, ſondern 3wünscht erfahrener ält. Herr, voll Weitere beſorgen wir Lhne Mehrkoſten.leistunesfän. frün, leitend Stellg. nur Abſchriften
Angebote unter K 2127 an die MNZ, MNZ,Halle (Saale) Anzeigen Adteilung

Grobdruchere bar Warnechke oder I. 8. 1940 ge bietet sich Frauen und Mädchen, auch
Rentnern, durch Austragen von Zeit-Halle (Sa e) un gugen 5 schriften in Halle. Diemitz, Reideburg

120 MNZ, Bitter- und Büschdorf. Fahrrad erforderlich.
feld. Angeb. an Carl Morgenstern, Leipzig N25
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Deut her als Kugelfang
12 Stunden in engliſcher Gefangenſchaft Verzweifelte Tommies

Von Kriegsberichter Gustav Schütt.
2. Juli. (PK.) Jn dem Quartier einer

Marineeinheit in Nordfrankreich ſitzen wir
einem ſchlanken Marinefeldwebel gegen
über. Sein Kopf iſt verbunden, Jackett und
Hoſe zerriſſen, die Mütze durchſchoſſen. Er
war in engliſcher Gefangenſchaftund gibt uns darüber folgenden Bexicht:

Jch rücke mit den deutſchen Truppen in
Verfolg eines Sonderauftrages an der
Küſte Frankreichs vor. Eine für mich wich
tige Erkundungsfahrt bringt mich am Nach
mittag haxt an die vorderſten Linien. Eng
länder, die noch zähen Widerſtand leiſten,
werden hier umzingelt. Jch fahre einen
Abhang hinunter und bekomme unvermutet
heftiges MG.- Feuer. Mein Fahrer wird
am Kopf ſchwer getroffen und ſinkt blutüber
ſtrömt am Steuer zuſammen. Jch erhalte
einige Streifſchüſſe, die mir weiter nichts
ſchaden. Sofort aus dem Wagen; hinein in
hen Straßengraben! Eine falſche Wege-
vrientierung muß mich mitten in die
engliſchen Stellungen gebracht
haben.

Jch werde ſofort von den Engländern in
das Stabsquartier des engliſchen Befehls-
habers geführt. Wider Erwarten werde ich

ſehr zuvorkommend behandelt. Wie ich erſt
ſpäter erfahre, vermutet man in mir
wahrſcheinlich auf Grund meiner Uniform

einen hohen militäriſchen Führer.
Heftige Einſchläge laſſen plötzlich die

Engländer von ihren Tiſchen aufſpringen!
Die deutſche Artillerie hat ſich auf das eng
liſche Stabsquartier eingeſchoſſen. Mit einer
wunderbaren Präziſion liegen die deutſchen
Einſchläge. Die Engländer machen ſich
gegenſeitig heftige Vorwürfe, ja, ſchreien
ſich an. Viele werden durch Granatſplitter
getroffen. Unſer Haus kracht zuſammen.
Wie durch ein Wunder werde ich durch einen
Balken, der ſich auf einen Ofen legt und
l zuſammengeſtürzte Decke abhält, ge
rettet.

Plötzlich kommt der engliſche Major
wild auf mich zu, bedeutet mir, daß er zur
Küſte vorſtoßen und mit einem Bott nach
England fliehen und mich als Gefangenen
mitnehmen will. Mit einem MG., einer
Maſchinenpiſtole und einer Piſtole bewaff
net, tritt er mit mir den Marſch in die
dunkle Vacht an. Jch muß vorweg gehen
als Kugelfangfürden Engländer!

Wir müſſen durch einen ſtockfinſte

ren Wald. Wie aus heiterem Himmel be
kommen wir plötzlich MG. Feuer.
Wir werfen uns hin. Blitzſchnell jagt es mir
durch den Kopf: Jetzt! Während der eng
liſche Major mit ſeinem MG. zu tun hat,
ſpringe ich in großen Sätzen ſeitwärts da
von.

Dann höre ich Schritte, ſie kommen näher.
Sind es Deutſche? Wie eine Erlöſung war
das Wort des einen Soldaten: „Hein, wo
büſt du eegentlich?“ Jch rufe die deutſchen
Soldaten an, ſie muſtern meine blaue Uni
form kritiſch und führen mich zum Divi-
ſionsſtab,

Mitteldeutſchland
Neue vorgeſchichkliche Funde aus dem

Oſten des Gaues
Jn den letzten Wochen wurden bei Erd

arbeiten wieder vorgeſchichtliche Funde ent
deckt und geborgen, die es ſelbſt während
des Krieges erlauben, die Karte der reichen
vorgeſchichtlichen Beſiedlung im Oſten der
Provinz zu verdichten. Sie gehören aus
ſchließlich der Lauſitzer Kultur der Bronze
zeit an.

Die Landesanſtalt für Volkheitskunde
konnte bei Voge.llgeſang (Kr. Torgau)
einen Grabfund bergen, der teilweiſe

Wittenberg) fand ſich ein mit zahlreichen
Beigefäßen ausgeſtattetes Steinpackungs
grab der jüngeren Bronzezeit.
Frauenleiche aus der Elſter gezogen

Zeitz. Der Bornitzer Arbeitsdienſt hat
auf Draſchwitzer Flur eine weibliche unbe
kannte Leiche aus der Elſter gezogen, die
vollkommen unbekleidet war. Ob Mord oder
Selbſtmord vorliegt, muß erſt die Unter
ſuchung ergeben. Die Leiche hatte am Kopf
ſchwere Verletzungen, und ein Bein war
gebrochen.

Wimmelburg. (Erdfall.) In demgroßen Loch auf der Dorfbreite, einem alten
Erdfall, der ſchon ſeit Menſchengedenken be
ackert worden iſt, hat ſich ein neuer Exdfall
gebildet. Unter Getöſe ging an der Oſtſeite
der Abhang nieder, und es entſtand ein
etwa vier Meter tiefes Loch von acht Meter
Länge und vier Meter Breite. Spalten
zeigen an, daß wohl noch eine Menge Erde
nachrutſchen will.

Schkeuditz (Flammentod einer
Frau.) Einer in der Amtsgaſſe wohnen
den 26 jährigen Frau waren aus noch unbe
kannter Urſache die Kleider in Brand ge
raten. Die Frau ſtürzte in Flammen gehüllt
auf den Hof, wo Nachbarn und der Ehemann
das Feuer erſticken konnten. Mit ſchwerſten
Brandwunden wurde die Frau einem halli

Operette von Boris Grams.

Donnerstag, 20 bis gegen 224 Uhr
Jn neuer Jnſzenierung!

Her Parbier von Bagdad
Komiſche Oper von Peter Cornelius.

Das ſsl Wieder oiner der

ganz groben fülmerſolge!
hurghof Glebſchens len

Heufe, Mittwoch, 20 bis gegen 22 Uhr

Ein Flim, den man sich
3. u. 4m al ansehen wirt Ein spannender Film der

Mircandolinca
Lusfspiel von Carlo Goldoni

Sonnabend, 20 bis gegen 218, Uhr

Iphigenie
Scheuspiel von Goeihe.

Einfrittspreise bis 3. M
Karten im Vorverkauf en der Kasse
des Sfadtfheatfers, Theaterring „KdF“,
Barfüherstrate, oder eine Stunde vor
Beginn der Vorsfetlung im Burghof.
Eine blade Fahne vom Balkon des
Stadttheaters zeigt an, da die Vor-
stellung bestimmf sfattfinget.

kita Benkhoft

Werktags 3.30,h
ufe, Mitfwoch, t Uhr

Gustav fröhlich
Wwof Maria Interut

r aeoen can heben
a

Ein witziger und von sprühen-
dem Humor beherrschter Film
nach dem heiteren Roman „„Haus

Kiepergaß und seine Gäste“
Judepdüſche nicht ugelazen

rohe r ichsft. d

Bavaria-Filmkunst

Hauptrollen:
Hedwig Bleſbiren Ruth
Hellbers Ursula Herking
Karl John Ernst Schröder
Karl L. Schreiber Hans J.
Schaufuh Walter Werner
Herbert Hübner- S. Schürenberg

Die neue Wochenschau.

Werktags: 3.30 5.45 8.30 Uhr.
Sonntags 3.00 5.45 8.30 Uhr.
Jugendliche über 14 J. zugelassen.

5.50, 8.20 Uhr

Bechtzeitig Plätze vicherm! Dle Wochenschau läuft:

D De e e wer v eS e2 9 re Gold imW 6
6

S Gaststätten
lindenskraße 78, Haltertelle Linie b o Nach dem glejchnamigen Roman

s Heute Mittwoch 15.30-22.30 ihr 9 von R. Arden mit
o Donnerstag 15.30-18.30 u. 19.30-22.30 Alexander Solling

o e e 05 Heftere Musik Pau WVestermeioer,
s 8 Frank, Gustav Waldaus für jung und alt e
3000 900 e Werktags: 3.30,
Jed. Mittwoch

2. Woche
Hans Jöhnker Annie Markan
in dem neuen, spannunggeladenen

Großfilm der Bavaria

Hewrrisco
tliide Jansen, o. Wernicke

Für Jugendliche zugelassen!

auch ieihweise wachſene 0,35. RM., Kinder 0,15. Eintrittskarten in der
KdF.Kartenverkaufsſtelle I. Gr. Ulrichſtraße 26 und bei

ſchon zerſtört war und der mittleren ſchen Krankenhaus zugeführt, wo ſie jedoch
Bronzezeit angehört. Bei Euper (Kr. nach wenigen Stunden ſtarb.

r De h u overſchiedene Kraft durch Freude

Lohnfutzren e e eKleint: porte
2 Mut 31500 u. 25307 Vercansfoftungen

Se W I KoF. Tage im Zov. Sonnabend, 6. und Sonntag,er Schreibmaschinen (7. Juli, verbilligte Sondertage. Eintrittspreiſe: Er
Waisenhausrino t Rabka- Vertrieb

Leipziger Str. 70/71 II

Brigitte Iorney
Willy Birgel Gute

in dem großen Terva-Film Flgel

Der unPlanosGouverneur ans
n mitHannelore Schrofh, Paul Bild

Ernst v. Klippstein, Walter Frank
Pianohaus

Werkt., 3.30, 5.45, 8.30 Uhr Sr. Ulrichsie. 33/34
Sonnt. 3.00, 5.45, 8.30 Unr
Jugendliche über 14 J. zugelassen-

Die Wochenschau fäuft
Werktags: 5.00 7.25 10.10 Uhr.
Sonntags: 4.50 7.20 10. 10 Uhr.

Umzug
Wer nimmt Möbel
(ein Zimmer) mit
nach Kaſſel von
Halle? Zuſchriften
K 2132 MNZ, Halle.

Feierabend!
Nach 19 Uhr können
wir Anzeigen (auch

Heute 14,15 Uhr
Wochenschan Vorstellung

Einheitspreis 30 Pfg.
Werktags: 3.30 6.00 8.45 Uhr. Militär und Schüler halbe Preise telephontſche) nicht
Sonntags: 3.15 6.00 8.45 Uhr. mehr aufnehmen!Wer die Anzeigen

[C-DT zeitig aufgibt hilf
en

5. 8.20 Uhr

nen zu Halle
Sonnabend 6. Juli 1940, 16 Uhr
Sonntag

Flach- und Hindernis- Rennen
Geldpreise RM 39000.

Niedrigste Eintrittspreise!
Vorverkauf f. Merseburg: W. Franz Voigt, Mersehburg, Adolf-Hitler-Str. 11

7. Juli 1940, 15 Uhr

Ehrenpreise!

allen KöF.Orts und Betriebswarten. Dieſe verbilligten
Eintrittskarten ſind nur im Vorverkauf erhältlich.

Deutſche Handball Kriegsmeiſterſchaft 1939/40, Endſpiel.
SV. Lintfort PSV. Magdeburg am Sonntag, 7. Juli,
16 Uhr, Horſt-Weſſel-Kampfbahn. Eintrittspreiſe (einſchl.
Sportgroſchen) Tribüne 1,50 RM, Stehplatz 0,80 RM.,
Militär 0,50 RM. Karten in der Kartenverkaufsſtelle I,
Gr. Ulrichſtraße 26 und in den bekannten Vorverkaufsſtellen

erhältlich.

Rennen in Halle. Sonnabend, 6. und Sonntag, 7. Juli,
15 Uhr. Eintrittskarten zum Preiſe von 0,60 RM. und
1,60 RM. nur in der KdF.-Kartenverkaufsſtelle, Gr. Ulrich
ſtraße 26, erhältlich.

Reise Wanne
Heute Abendwanderung nach dem Galgenberg.

20 Uhr, Halteſtelle Gertraudenfriedhof.

Heute Dampferfahrt nach Röpzig.
GenzmerBrücke. Karten zum Preiſe

Treffen

Abfahrt
von 0,70

15 Uhr
RM.Kinder 0,55 RM. Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtraße

Nr. 26, erhältlich.

r
T Berufserz2 Kreis Haite-s s at

SustayNaehtigales
Terminangabe für den Beginn folgender Lehrgemeinſchaften
Eleltrotechnik II Beginn Mittwoch, den 3. Juli 1940, um18.20 Uhr, Zimmer 20. J
Mathematik II: Beginn Mittwoch, den 3. Juli 1940, um

20.30 Uhr, Zimmer 20
Mathematik I. Beginn Montag, den 8. Juli 1940, um

20.30 Uhr, Zimmer 20.
Für die Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften ſind

noch einige Plätze frei.
Anmeldungen werden bis

Dienſtſtelle entgegengenommen.
zum Beginn in der obigen

Für Volksgenoſſen die den Führerſchein Klaſſe 4 er
werben wollen, werden weitere

Vorbereitungslehrgemeinſchaften für den Führerſchein 4
mit Abſchlußprüfung h e In dieſen Lehrgemein
ſchaften wird das üotwendige, Wiſſen über die Straßen
verkehrsvrdnung und Straßenverkehrszulaſſungsvrdnung
übermittelt, unter Anwendung modernſter techniſcher Lehr
mittel. Jeder Anwärter erſpart ſich durch den Beſuch
dieſer Lehrgemeinſchaft Aerger, Zeit und Geld

Dauer: 5 Abende 10 Stunden, Gebühr: RM. 3,50.
Auskunft,

Dienſtſtelle.
Beratung und Anmeldungen in der obigen

Sonderfahrt Sc h a Wohnung Junges Maschlneschreiben Alte Volks empfsnger oder alte Apparate
h Röpei h 23 Zimmer, mit Ehepaar ſücht ſo Kurzschr. Buchf. wenn auch er e en e her

nach Röpzig s Kuche, von älterem fort oder ſpäter WEin Fiſm, den das Ehepaar geſucht. kleine Wohnung eng Hecuchſc-Däſlhhmnelauf Schiff „Mersehurg“. Abfahri 15. 00 Uhr Angebote E. 3805 Angeb. 2126 MN3, Tedrickgn 52 Mitieſsehe 7 (Laden)
von der Genzmer Brücke, auf der Seite Leben selbst schrieb MNZ, Halle S. Halle S.
des alten E-Werkes. Erwachsene hin und
zurück 80 Pf., Kinder die Hälfte Empfehle

werktags Vereins und Schulfahrten.
Otto Kretsch, Steubenstrahe 10.

Fernruf 35843.

Achtung Hausfrauen!

r Bettſedern
Komme nochmal Donners-
tag, 4. F., zum Wochen-
merkt Von 9 bis 11 Ohr.
Siehe am Roten Turm.

m. Kroschke,

Alex. Trojan,

Frau m Strom
Der Liebes- u. Herzensroman

zweier Menschen, mit

Hertha Feiler
Attila Hörbiger

Ein Frauenschicksal
uns an und iäht uns nicht

mehr los
Jagepdliche nicht zugelassen

brundſtücksm

hand-Gasthof
Allein im Orte v. über 1000 Einwohnern
an Hauptverkehrsstr. Berlin--Halle, Indu-
striegegend, altershlb. sof. zu verkaufen.
Sch. Gast-, Vereins- u. Fremdenzimmer,
Parkettsaal m. Bühne, schattig. Konzert-
garten, guter Umsatz an Bier und Ge-
fränken. Viel Nebengebäude, gr. Hot,
Obst- und Gemüsegarten, Rasenfläche.
Preis RM. 55 000. e RM. 10 000
mindest. Bruno Mau, Makler, Bitterfeld,
Mühlstraße- 7. Ruf 21 84.

Oskar Sima
spricht

Alte SChallplatten

kauft an
8. Döll, Plano-Haus
Abteilung Sprechapparate
Große Vrichstraße 35

„Adler“, Dreigang
getr., Nr. 1 040 620,
am 3. 7. 1940 am
Wirtſchaftsamt ab
handen gekommen.

AdolfHitker- Ring 13, 10 Uhr vormittags, öffentlich meiſt
bietend gegen bar:

1 Klavier
Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Mitkwoch, den 3. Juli 1940, 10 Uhr, verſteigere ich in
Halle (Saale), Adolf-Hitler-Ring 13, öffentlich meiſtbietend
gegen bar

5.45, 8.15 UhrI VWerktegs 4.00,

Dame
ſucht gut möblier
tes Zimmer, mög
lichtt Nähe Roß-
platz, für etwa 6
Wochen. Angebote
H 3808 MNZ, Halle.

2

Lichtepiel Theater
zu kaufen od. zu pachfen gesucht. Angeb.
unt. K3410 an MNZ, Hale, Gr. Ulrichsſr. 57

Schlafstelte od. möhſ. zimmer

gesucht. Freisa gebote unter L 3811 an
a. je MNZ, Halle, Gr. Ulrichsir. 57

Staatsbeamter
i. R. ſucht 3 bis 4
Zimmer Wohnung
in Einfamilienhaus
in Stadtnähe mit
höheren Schulen zu
mieten. Angebote
J 3809 MNZ, Halle.

Leeres
ſauberes Zimmer
von berufstätiger
Dame geſucht. An

Sudeten
deutſches

Ehepaar mit zwei
Kindern (13 und 14
Jahre) ſucht zum
15. d. M. in ruhig.
Lage, HalleNord,
zwei möbl. Schlaf
zimmer und ein
Wohnzimmer, mög
lichſt mit Kochge
legenheit, eig. Bet

ten. Gefl. Eil
angebote an Kurt
Teringl, Koch, Werk
heim der S. F. W.,gebote K2131 MNZ,

Halle S. Wettinerſtraße 28.

Tauſch-Geſuche ernmge

Tauſche
ſchöne ſonnige 3

Zimmer Wohnung
mit Bad, Jnnen-
kloſett und reichlich
Zubehör, gegen 4
bis 5 Zimmer Woh
nung. Tauſchpartner
muß preußiſcher

Staatsbedienſteter
oder Mitglied des
Bauvereins f. Klein
wohnungen ſein.
Zuſchriften K 2133
MN8, Halle S.

VDermletungen

Zimmer
gut möbliert, frei.
Hindenburgſtr. 10,
III, links.

Zugochſe
prima vierjähriger,
bayriſcher, Rot
ſchecke, zu verkauf.

W. Ziegenhorn,
Schafſtädt. Ruf 319

Unterricht
Privat Unterriehi

Maschinen
schreiben
Kurzschrift, Buch
Beginn iederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. l.
Fernsprecher 35724

Gegen Belohnung 1 Damenfahrradabzugeben Büro, Fernruf 26635. 1 Perſonengauto
Georgſtraße 13. Mehr in r Sachöbel und andere Sachen.r Pferdezusg- Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

ſuche Wagen—D i mit Verdech, auf e e7 Gummi, 4,25 X 200 W d SAlt- ken Münchener e r Apfel- Saft
Tragkr., zu Verk. eAltes Silbergeld Lodenmänte! Tuchscherer. e e

kauft laufend wasserdicht Hindenburgsir. 52 utter- Krause
Awelier Walter Jimprägniert für Kurz- und e
an. e damen ind herren Text
Gen. A 40769 extilwaren 7kaufen Sie für Wiederverkäufer ki ebwe n Kinderwagen

i Walter QGuoos kinderwagen grau, 25,—. Herche, verkäuflich. Kappel,Jadle höchst Prelge e e mee 2 med. Gefeninsfteaße 18 e en 29
H. Schnee Hachfolg Friſtertiſchtampen uf. Anzüge, Mäntel, an S Gasherd 10,—, 1 mod. dunlederſschen, Hosen alle (Saale) Sttammig, mit Brgt kelbl. Georgeltekleid, Klavier Bettſtelle

mar her e e e e ofen, Gas Waſch Gr. 44, und einige zu verkaufen. mit Matratze ver
g iß-Herrenanzüge, nor imonibes, Schiſter- Se de gut via r l ranſtich. Heim,klaviere, Fofos, Feld

sfecher, Reihzeuge,
Taschen-u. A-mband-

uhren, Werts. Art. 8 ßFchleich, Alter Markt 331 r rer en

großes Leitz-MikroSchreidmaschine I ſtop. Täglich beſich

gut erh. sucht tigen 18—19 Uhr.
MaxschultzLeipz. Str. 56.

Verkaufe
zwei lange Hoſen,

ein Mancheſter

Seebener Str. 64,
II, rechts.

belmuſter) zu ver
kaufen. Jung, Heide
rand 2.

Kinderwagen
gebraucht, elfen
beinfarbig, mit
Matratze, verkauft
Böhme, Reideburg,
Delitzſcher Str. 29.

zu verkaufen. An
gebote 3 3775 an
MN8Z, Halle/S.

kinspönner
Katschgeschirre

u. mehrere Arbeits
slelen zu verk.

Meckelſtraße 8.Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Halloren
ring 3, III (Kühn).

Laufgitter
Stubenwagen und
Kinderwagen, gut
erhalten, zu verKinderwagen
kaufen. Fröhlich,zu verkauf. Zachow

Hindenburgstr. 52. ſtraße 2, I, r. Frößnitz.
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dern einer das ganze geeinte Volk tragen
den Jdee erklärt werden kann.

Ein Ruhmesblatt wird zu allen Zeiten
der vorbilsliche militäriſche Einſatz aller
militäriſchen Führer des Heeres und der
Luftwaffe bis zu den unterſten Dienſtgraden
ſein.

Jm Erdkampf in vorderſter Linie und
an der Spitze ihrer Verbände in der Luft
riſſen ſie ihre Truppen und ihre Geſchwader
vorwärts und nutzten kühn, wendig und
entſchlußfrendig. jede Lage aus, ohne zu
zaudern oder auf Befehle zu warten.

Faſt unglanbwürdig geringe Verluſte
An der Spitze ſeines Armeekorps ſtarb

der Kommandierende General General
leutnant Ritter von Speck den Heldentod.

Gleich ihm ließen in der Zeit vom
5. bis 25. Juni

16 822 tapfere Offiziere, Anker-
offiziere und Mannſchaften der drei

Wehrmachiskeile ihr Leben für
Führer, Volk und Reich.

9921 HOffiziere, Ankeroffiziere
und Mannſchaflen werden ver
mißk. Von ihnen wird ein Teil
5 den Heldentod geſtorben
ein.

68511 9ffiziere, Ankeroffiziere
und Mannſchaften wurden ver
wundek.

Wenn irgend etwas geeignet iſt, die
Leiſtungen der deutſchen Wehrmacht in noch
höherem Licht erſcheinen zu laſſen, ſo ſind
es dieſe, für den einzelnen bitter und
ſchmerzlich empfundenen, für das ganze
deutſche Volk aber faſt unglaubwür-
dig geringen Verlaſte, mit denen
der Sieg über Frankreich errungen wurde.

Sie belrggen vom 10. Mai bis
zum Waffenſtillſtand nach den is
herigen Feſtſtellungen:

Gefallen: 27074.
Vermißt: 18384 Mffiziere,

Ankeroffiziere und Mannſchaften.

Verwundet: 111034.
Insgeſamt: 156 492.

Demgegenüber betrugen unſere Ver-
luſte im Weltkrieg im Jahre 1914 im Weſten

638 000 Mann. darunter 85 000 Gefallene,
Beim Angriff auf Verdun im Jahre 1916:

310 000 Mann, darunter 41 000 Gefallene.
In der Sommeſchlacht 1916:

417 000 Mann, darunter 58 000 Gefallene.
In der Großen Schlacht in Frankreich

vom 21. März bis 19. April 1918:
240 000 Mann, darunter 35 000 Gefallene.

Gefangenen und Beukezahlen
Ueber die Verluſte des Feindes

Jahre 1940 fehlen Anhaltspunkte. Feſt
ſteht, daß allein an franzöſiſchen
Gefangenen über 1900000, darunter
5 Oberbefehlshaber von franzöſiſchen
Armeen und rund 29000 Offiziere ein
gebracht wurden.

im

Seit dem 5. Juni fiel über die bisherige
Beute hinaus die geſamte Bewaffnung und
Ausrüſtung von etwa 55 weiteren
Diviſionen in deutſche Hand, nicht ge
rechnet die Bewaffnung und Ausrüſtung
der Maginot-Linie und der übrigen fran
zöſiſchen Befeſtigungen. Unter der Beute
befindet ſich zudem faſt die geſamte
ſchwere und ſchwerſte Artillerie
Frankreichs, ſowie unüberſebbare
Mengen ſonſtiger Bewaffnung, Ausrüſtung
und Vorräte.

Die feindliche Luftwaffe verlor
ſeit dem 4. Juni:

in Luftkämpfen
durch Flakbeſchuß
am Boden zerſtört
fraglich, ob durch Flak

oder im Luftkampf

383 Flugzeuge
155
239

15 4

insgeſamt 792 Flugzeuge
dazu 26 Sperrballons und einen Feſſel

ballon.
Eine Zerſtörergruppe hat bis 14. Juni

den 191. Abſchuß, eine Jagdgruppe bis
11. Juni den 50. Abſchuß erzielt.

Durch die Kriegsmarine wurden an
Hilfskreuzern, anderen Hilfskriegs-, Trans
port und Handelsſchiffen verſenkt:

Hilfskreuzer „Carinthia“ 23 000 BRT
Hilfskreuzer „Scotſtown“ 17 000
Truprransport. „Orama“ 21000
Marinetanker „Oilpioneer“ 9100
1 Transporter 140001 Hilfskreu ger 9000außerdem wurden von unſe

ren U-Booten an Handels
ſchiffsraum ſeit Mitte Mai

über 100000verſenkt.

insgeſamt 493 100 BRT

Die Luftwaffe vernichtete ſeit dem
5. Juni:1 Hilfskriegsſchiff u. 1 Zer

ſtörer mit zuſammen 5 100 t
ſowie 40 Handelsſchiffe mit 299 000 BRT

Beſchädigt wurden:
3 Krenzer, 1 Zerſtörer und 25 Handels
ſeb-ffe.

Ueber dieſe gewaltigen feindlichen Ver
luſte hinaus ſind durch die Beſtimmungen des
Waffenſtillſtandsvertrages auch
die noch verbliebenen Reſte der franzöſiſchen
Wehrmacht für den weiteren Verlauf des
Krieges ausgeſchaltet.

Nach dieſem gewaltigſten Sieg der deutſchen
Geſchichte über den als ſtärkſte Landmacht
der Welt angeſehenen Gegner des Groß
deutſchen Reiches, der ebenſo geſchickt wie
taäwkor gekämpft hat, gibt es keine Allfje sten
mehr.

Es bleibt nur noch ein Feind:
England.

Der italienische Heeresbericht:

Bomben auf Geleikzug
Rom, 2. Juli. Der italieniſche

Wehrmachtsbericht vom Dienstag ha
folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Cyrenaika-Greuze haben unſere
Flugzeuge trotz der ungünſtigen Witterungs-
verhältniſſe Aktionen gegen feindliche Pan
zerwagen mit Bomben und anderen Spreng
körpern durchgeführt. wobei einige in Brand
geſetzt bzw. beſchädigt worden ſind Zwei

unſerer Flugzeuge ſind nicht zurückgekehrt.
Unſere Luftwaffe hat einen großen feind
lichen Geleitzug im ſüdöſtlichen Mittel

meer überraſcht und wiederholt mit großem
Erfolg mit Bomben belegt.

Jn Oſtafrika hat unſere Luftwaffe die
Hafenanlagen und Depots von Berbera
wirkſam mit Bomben belegt. Feindliche
Flugzeuge haben Maſſaug zu bombardieren
verſucht. Das rechtzeitige Eingreifen un
ſerer Jagdflugzeuge, die zwei feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen haben. und unſerer
Marine-F7Flakgeſchütze, die ein Flugzeng in
Flammen zum Abſturz brachten, haben den
Feind zum Rückzug gezwungen.

Feindliche Flugzenge haben Auguſt a
zu bombardieren verſucht. Durch wirkſame
Abwehr unſerer Marxine-Flakgeſchütze wurde
der Angriff vereitelt. Ein feindliches Flug
zeng wurde abgeſchoſſen. Der Schaden iſt
unbedeutend. Von der Zivilbevölkerung gab
es drei Verwundete.

e

in gleichbleibend hoher Güte nach dem Originalrezept herzustellen

Unsere großen Orienttabak-Vorräte erlguben es uns, guch Weiterhin

M 8Se

Der Bericht des OKW.

2 Ganalin eln beſeht
Erfolgreiche bewaffnete Aufklärung Jahlreiche Abſchüſſe

Führerhauptquartier, 2. Juli.
Das Oberkommando der Wehr-
macht, gibt bekannt:

Am 30. Juni bzw. 1. Juli wurden die
britiſchen Kanalinfeln Jerſey und Guer

In ſey im Handſtreich durch Teile der Luft
waffe genommen und anſchließend durch
Stoßtrupps der Kriegsmarine und nach
folgende Abteilungen des Heeres beſetzt.
Hierbei ſchoß ein deutſches Aufklärungsflug-
zeug zwei britiſche Kampfflugzenuge vom
Muſter Briſtol-Blenheim im Luftkampf ab.

Jm Zuge der bewaffneten Auf
klärung über dem Kanal wurde am
Nachmittag des 1. Juli ein britiſches Küſten
wachſchiff oſtwärts Torquay angegriffen und
„in Brand geworfen. Ein weiterer erfolg-
reicher Angriff richtete ſich gegen den Hafen
von Wick in Nordſchottland. Jn der Nacht

zum 2. Juli griffen unſere Kampfflugzenge
wiederum Hafenanlagen am Briſtol-
Kanal an. Brände und Exploſionen wur
den beobachtet.

Jm Verlaufe der Angriffe britiſcher
Flugzeuge in der Nacht zum 2. Juli auf
Nord- und Weſtdeutſchland wurden u. a.
auch auf Kiel Bomben geworfen, richteten
jedoch nur geringen Sachſchaden an.
Einige Zivilperſonen wurden getötet. Jm
ganzen wurden fünf feindliche Flugzeuge
durch Flakartillerie abgeſchoſſen, außerdem
bei dem nächtlichen Angriff auf Kiel zwei
weitere feindliche Flugzeuge durch Flak
artillerie der Kriegsmarine. Drei eigene
Flugzeuge werden vermißt.

Die Zahl der am 30. Juni und 1. Juli
im Luftkampf abgeſchoſſenen feindlichen
Flugzeuge erhöht ſich gegenüber der bisher
angegebenen um fünf auf 23.

W
Chelten
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Generaloberst Milch, Generalleutnant Udet und Genera eutnan
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Angſt vor Japan
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 2. Juli. Die weitere Eva
kuierung Hongkong's wird jetzt in über
ſtürztem Tempo durchgeführt. Dex ameri
kaniſche Dampfer Preſident Collidge“, der
in Hongkong vor Anker liegt und bereits im
Laufe des Montags hätte abfahren ſollen,
iſt auf Wunſch des Generalkonſuls der Ver
einigten Staaten in Hongkong noch nicht
ausgelaufen, um gegebenenfalls vei einer
beſchleunigten Evakuierung weitere Euro
päer an Bord nehmen zu können.

Der Londoner Berichterſtatter von
„Svenska Dagbladet“ unterſtreicht, daß in
England ſtarke Unruhe über bie Abſichten Japans in Oſtaſien herrſcht.
Dieſe Unruhe wachſe immer mehr und habe
zu umfaſſenden Vörſichtsmaßnahmen in den
oſtaſiatiſchen Beſitzungen Englands geführt.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Maler der frieſiſchen

alligen Prof. Jakob Alberts in Malente
remsmühlen aus Anlaß der Vollendung ſeines

80. Lebensjahres die GoetheMedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen. Der Führer hat weiter
dem ordentlichen Profeſſor em. Dr. med. Ludolph
Brauer in Wiesbaden aus Anlaß ſeines
75. Lebensjahres in Würdigung ſeiner wiſſenſchaft
lichen Verdienſte auf dem Gebiete der Tuberkuloſe
forſchung die GoetheMedaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.

Die in Stockholm zwiſchen Vertretern der ſchwe
diſchen und der deutſchen Zelluloſe- und Papier
induſtrie geführten Verhandlungen ſind zum Ab
ſchluß gekommen. Es wurde ein Abkommen unter
zeichnet. das eine weſentliche Erhöhung des
ſchwediſchen Exports von Papiermaſſe und Papier
nach Deutſchland zum Jnhalt hat.

Der Du ſce hat ſeinen dreitägigen Beſuch bei
den italieniſchen Truppen an der Alpenfront mit
einer Beſichtigung des Rivieraabſchnittes bei Ven
timiglia beendet.

In Begleitung eines Offiziers der italieniſchen
Luftkwaffe iſt in Mailand eine aus ſieben Offizieren
beſtehende ſpaniſche Fliegermiſſion ein
getroffen. Die Abordnung wird in der lombardiſchen
Hauptſtadt wichtige Einrichtungen der italieniſchen
Luftwaffe beſichtigen.

Der italieniſche Botſchafter Baſtianini und
die Mitglieder der italieniſchen Botſchaft in London
ſowie etwa 650 Ztaliener, die vei Kriegsausbruch
England verlaſſen haben, ſind, aus Liſſabon
kommend, in Meſſina eingetroffen.

In Leukoſia, der Hauptſtadt der Jnſel Cypern,
iſt es wegen der Einziehung cypriotiſcher Männer
zum engliſchen Heeresdienſt zu Demonſtratio
nen gegen Großbritannien gekommen.
Zahlreiche Fenſterſcheiben des Gouvernements
gebäudes wurden durch Steinwürfe zertrümmert.

Angſt und Nervoſität der Engländer in
Aegypten äußern ſich in grotesken Vorkomm-
niſſen. Wie aus Aegypten heimgekehrte Italiener
berichten, hat die engliſche Flak in Kairo auf ein
von Uebungen zurückkehrendes Flugzeuggeſchwader
das Feuer eröffnet. Die Flugzeuge wurden nicht
getroffen, dagegen fiel ein Regen von Geſchoß
ſplittern in die Straßen der Stadt, wobei mehrere
Perſonen getötet wurden.

In Ermangelung zuverläſſiger Weißer rekrutierte
die Smuts Regierung in Südafrika 4000 Schwarze
und ſetzte ſie für die Bewachung kebens wichtiger
Punkte ein. Die Schwarzen werden zwar bewaffnet,
aber die Regierung wagte nicht, ihnen Feuerwaffen
auzuvertrauen.

Das britiſche Verſorgungsminiſterium hat die
Hausfrauen aufgefordert, ſich für eine Woche
anſtatt nur für einen Tag mit Lebensmitteln ein
zudecken, um Schwierigkeiten zu begegnen, die durch
den Abbruch von Verkehrsverbindungen entſtehen
könnten. Dieſe Aufforderung hat in weiten Kreiſen
der Bevölkerung große Beunruhigung hervorgerufen.

Von der ägyptiſchen Grenze wird gemeldet, daß
Zas ägyptiſche Miniſterium für Erziehung und
Unterricht 19 000 Pfund zur Heimreiſe der in
England ſtudierenden Aegypter bewilligte
Aus verſchiedenen Landesteilen Jugoſla

wiens werden neue Ueberſchwemmun
en gemeldet. So ſind insbeſondere im Morawa
al wieder ßarse Dörfer unter Waſſer geſetzt

worden. An der oberen Adria herrſcht ſeit drei
Tagen ſchweres Sturmwetter.

In Chikago wurde der jüdiſche Verleger Moſes
Ammenberg, einer der reichſten Männer der USA,
wegen Hinterziehung von Einkommenſteuern zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt

England baut Maginoklinie“
An der Süd und Oſtküſte 30 km tieſe Abwehrzone

Drahtmeldung un seres Vertreter s)
osch. Bern, 2. Juli. Meldungen aus

London beweiſen, daß die britiſche Heeres
führung von vornherein damit rechnet, daß
es den deutſchen Truppen bei einem Groß
angriff auf England gelingen wird, auf der
britiſchen Jnſel Fuß zu faſſen. Wie die
engliſche Agentur Exchange meldet, hält das
fieberhafte Tempo, mit dem Englands
Verteidigungsanlagen ſeit Wochen
ausgebaut werden, unvermindert an. Ent
lang der geſamten Oſt und Süd
kü ſt e ſchreitet der Bau einer mehr als
30 Kilometer tiefen Abwehrzone
raſch vorwärts. Das Verteidigungsnetz
werde nicht linear ſondern fächerartig aus
gebaut.

Ueberall, ſo meldet Exchange weiter, ent
ſtänden Tanukfallen, Blockhäuſer und tief ein
gebaute Schützengräben. König Georg hat,
wie aus London gemeldet wird, im Laufe
des Montages einzelne dieſer Verteidi
gungsanlagen, die nach Anſicht verſchiedener

Blätter reichlich ſpät angelegt werden, in
ſpiziert.

Die Herſtellung von Panzerwagen
macht in dieſem Zuſammenhange der eng
liſchen Preſſe nach wie vyr große Sorge.
Man ſcheint ſie noch immer für ungenügend
zu erachten

Die Hiobsbotſchaften hänfen ſich
in London jetzt aus allen Teilen der Welt.
Der Blamage mit der engliſchen Garantie
für Rumänien, der Fehlſpekulagtion in
Syrien und der Brüskierung Englands
durch den demonſtrativ zurückgetretenen
ägyptiſchen Miniſterpräſidenten folgen jetzt
zu allem noch „fehr ſchlechte Meldungen“ aus
Gibraltar. Neutrale Berichterſtatter
teilen aus London einheitlich mit, daß die
Entwicklung in Spanien wach
ſende Sorge bereite. Exchange unter
ſtreicht dies, wenn ſie meldet, alle Berichte,
die jetzt aus Spanien eintreffen, ließen
keinen Zweifel darüber, daß in Spanien
gaußerordentliche Dinge bevor
ſtänden.

Auch der „Daily Herald“ iſt über die
Haltung Spaniens ſehr beunruhigt. Er will
dabei Glauben machen, als werde auf Spa
nien von der Achſe ein Druck ausgeübt. Als
ob ein derartiger Schwindel heute noch

irgend femand düpieren könnte.

England will Jrland vergewaltigen
Engliſches „Garankieangebot“ an Irland

Neuyvrk, 8. Juli. Wie in führenden
nationaliriſchen Kreiſen Neuyorks
verlautet, hat die engliſche Regierung dem
iriſchen Freiſtaat in den letzten Tagen
ein Garantieangebot gegenüber einer
angeblich drohenden deutſchen Jnvaſion
vorgeſchlagen, wobei Jrland als Gegen
leiſtung ſeine Verteidigung engliſcher Leitung
anvertrauen ſoll. Das engliſche Garantie
angebot baſiert auf dem Verſprechen einer
Hilfeleiſtung durch polniſche und tſchechiſche
Truppenverbände, ſoweit ſich ſolche zur Zeit
auf engliſchem Boden befinden.

Südirlands Neutralität und ſeine angeb
lich mangelnde Rüſtungsbereitſchaft ver
urſacht, wie „New York Times“ aus London
berichtet, den engliſchen Regierungskreiſen
ſowohl vom Standpunkt der Verteidigung
Englands wie der Aufrechterhaltung der
Verbindungslinien mit der Außenwelt wach
ſende Beſorgnis. Da nach Anſicht vieler
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militäriſcher Sachverſtändiger einem deut
ſchen Angriff auf England wahrſcheinlich die
Beſetzung Jrlands vorausgehen werde, ſucht
London nach einer Formel, die den britiſchen
Truppen eine Beſetzung des bedrohten Lan
des ohne Verletzung der iriſchen Empfind
lichkeit ermöglichen werde. Ein Vorſchlag
geht dahin, polniſche und tſchechiſche Diviſio
nen aus Frankreich ſowie die unter General
de Gaulle in Bildung begriffene „fran-
zöſiſche Legion“ zunächſt nach Nordirland zu
entſenden, um dort einen Hilferuf de Va
leras abzuwarten.

Der Korreſpondent der „New Hork
Times“, der kürzlich in Jrland war, ſtellte
feſt, daß die iriſche Bevölkerung eine deutſche
Jnvaſionsgefahr nicht ernſt nehme, dafür
aber den Motiven derjenigen mißtraue, die
Jrland. auf die Notwendigkeit ſeiner
Rüſtungsbereitſchaft hinweiſen zu müſſen

glaubten. Südirland ſcheine entſchloſſen zu
ſein, lieber allein Widerſtand zu leiſten, als
den britiſchen Streitkräften die Rückkehr auf
den Boden Jrlands und zu ſeinen Häfen zu
geſtatten.

Das verbrecheriſche Treiben

der Brikenflieger
Berlin, 2. Juli. Wie planlos

britiſche Flieger ihre Angriffe auf deutſches
Reichsgebiet durchführen, beweiſt die Tat
ſache, daß ſie in der Nacht vom 28. zum
29. Juni wiederum verſchiedene deutſche Ort
ſchaften bombardierten, ohne dabei irgend

welche militäriſche Ziele zu treffen. Dagegen
wurden fünf Häuſer durch drei Sprenugbom
ben beſchädigt und eine Perſon leicht ver
letzt, ferner eine Scheune durch eine Spreng
bombe zerſtört. Drei Bomben fielen auf
Weinberge und richteten dort geringfügigen
Sachſchaden an. Eine dieſer Bomben explo
dierte erſt nach ſieben Stunden. im Weltkrieg.

Der Duce an General Pricolo

Rom, 2. Juli. Der Duce hat an den
Generalſtabschef der Luftwaffe und Staats
ſekretär im Luftfahrtminiſterium, General
Priceolo, folgendes Telegramm gerichtet:

„Geben Sie allen Piloten und Mann
ſchaften der Luftwaffe bekannt, daß das
italieniſche Volk Jhre Taten mit berech
tigtem Stolz verfolgt. Dieſe erſten zwanzig
Kriegstage haben erneut bewieſen, daß der
Einſatz der Kämpfer der Luftwaffe eines
Franeesco Baracca würdig iſt.“

Francesco Baracca war einer der
größten Helden der italieniſchen Luftwaffe

Hehſournaliſt ausg wieſen
Berlin, 2. Juli. Der Berliner Kor

reſpondent der „Neuen Zürcher Zeitung“,
Dr. Caratſch, wurde aus Deutſchland
gusgewieſen wegen des Verſuches, durch
Verbreitung von Lügen die Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland zu ver
giften. Die Ausweiſung erfolgte im Jntere
eſſe der Schweiz ſelbſt, deren Preſſe durch
eine derartige Lügenhetze, die, wenn ſie wei
ter geduldet würde, die Exiſtenz des
eigenen Landes gefährdet.

Marſchall Graziam auch
Generalgouverneur von Libyen

Rom, 2. Juli. Marſchall Graziankt
hat, wie amtlich mitgeteilt wird, nicht nur
den Oberbefehl über die italieniſchen Streit
kräfte in Nordafrika übernommen, ſondern
auch das Amt des Generalgouver-
neurs von Libyen angetreten.

Rumüniens Verzicht auf die
engliſch-franzöſiſche Garanlie
Romt, 2. Juli. Albion iſt ſich heute, ſo be

tont „Popolo di Roma“, der tödlichen Ge
fahr bewußt, die ihm von allen Seiten
durch die gewaltigen deutſchen Streitkräfte
drohe, eine Gefahr, wie ſie England nach
eigenem Eingeſtändnis ſeit 900 Jahren nicht
mehr gekannk habe. Auch auf europäiſchen
Gebiete habe das britiſche Preſtige eine
weitere ſchwere Einbuße erlitten. Ein
typiſcher Fall ſei die formelle Aufkün d i
gung der franzöſiſch- britiſchen
Garantie von Seiten Rumäniens, das unter der Wucht der Tatſachen
ſeine Trennung von den demokratiſchen
Mächten vollzogen habe. Der Beſchluß der
rumäniſchen Regierung, die Außenpolitik zu
ändern, ſo hebt der Bukareſter Vertreter des
„Popolo di Roma“ hervor, beweiſe, welch
tiefgehender Wandel in der Auffaſſung der
führenden Männer Rumäniens in außen
politiſcher Hinſicht vor ſich gegangen ſei und
daß die Poſitionen der Feinde der Achſe in
Rumänien eine nach der anderen zuſammen
gebrochen ſeien in Erwartung der endgül
tigen Neuordnung, die die totalitären Staa
ten Europa zu geben im Begriffe ſeien.

Mekeor durchſchlug Hausdach

Kopenhagen, 2. Juli. Ein höchſt ſeltenes
Naturſpiel ereignete ſich auf einem Bauern
hof bei Thiſted in Nordjütland. Ein ziemlich
großes Meteor ſtürzte vom Himmel,durchſchlug das Dach eines Wagenſchuppens
und zerſprang mit lautem Getöſe. Eines der
Sprengſtücke wurde durch das Fenſter des
Bauernhofes geſchleudert und iſt erhalten
geblieben. Nach dem Erkalten glich dieſes
Stück einem dunkelbraunen Stein.

Unſinnige Wekken
Amſterdam, 2. Juli. Bekanntlich iſt in

etwa 25 bis 30 Zigaretten ſoviel Nikotin
enthalten, wie notwendig iſt, um einen
Menſchen zu töten. Raucht man daher dieſe
Anzahl und mehr hintereinander, ſo können
ſchwere Er krankungen eintreten.
Das ſollten vier Matroſen in einer hollän
diſchen Hafenſtadt erfahren, die die un ſin
nige Wette abſchloſſen, in einer Stunde
100 Zigaretten zu rauchen. Drei von ihnen
erkrankten, der vierte mußte ſeinen Leicht
ſinn mit dem Tode bezahlen.

Je haſtiger und ſchneller man raucht, deſto
gefährlicher wird das Rauchen. Auch das
Kettenrauchen iſt beſonders bedenklich, da der
Körper keine Ruhepauſe hat, um das ſchwere
Gift auszuſcheiden. Das Nikotin, das die Ge
ſundheit mehr untergräbt, als man bisher
angenommen hat, wird immer mehr als
ſchleichendes Gift erkannt. Solche Wetten ſind
daher dumm und gefährlich und ſollten in
jeder Form unterbleiben.

Arbeit und Wirtſchaft

Die Gemeinschaftshilfe der Wirtschaft
Zahlungen der arbeitenden Betriebe haben begonnen

Um die ſtillgelegten großen und kleinen Betriebe
der deutſchen Wirtſchaft über den Krieg in ihrem
Beſtande zu erhalten, bringen die arbeitenden Be
triebe als Gemeinſchaftshilfe die Beträge
für die Deckung der notwendigen Aufwendungen auf.
Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer hat Ende
Juni die Reichsgruppen Jnduſtrie, Handel, Energie
wirtſchaft und die Reichsverkehrsgruppen an
gewieſen, von allen umlegepflichtigen Unternehmen
nunmehr die Zahlungen für die Gemein
ſchaftshilfe einzuziehen. Als Mindeſtſatz
ſind 5 v. H. des Gewerbeſteuermeßbetrages vor
geſchrieben

Dieſer Satz iſt von allen Gruppen zu erheben,
s ob im Bereich der einzelnen Gruppeninge egte Betriebe Anträge auf Gemeinſchaftshilfe

ſtellen oder ob Stillegungen überhaupt nicht ſtatt
gefunden haben. Alle Zahlungen ſind Voraus
zahlungen, denn die endgültige Umlage läßt
ſich heute naturgemäß noch nicht feſtlegen. Sie wird
aber bei den an dem Ausgleich beteiligten Gruppen
den Satz von 50 v. H. des Gewerbeſteuermeßbetrages
nicht überſchreiten.

Jede Gruppe erläßt eine beſondere Umlage
ordnung, die ſich eng an die Umlageordnung der
Reichswirtſchaftskammer anlehnt. Für die Reichs

ruppe Jnduſtrie und den Reichsſtand desHeutſchen Handwerks genügt bei den zahlreichen

Stillegungen der Mindeſtſatz auch als Vopraus
zahlung nicht. Deshalb erhebt z. B. die Reichs
gruppe Induſtrie von ihren Mitgliedern eine Vor
auszahlung von 10 v. H. des Gewerbeſteuermeß
betrages. Die Se hat ſchon begonnen.
Letzter Zahlungstermin iſt der 15. Juli 1940. Unter
nehmen, die mehr als 14 Tage mit der Zahlung der
fälligen Umlage rückſtändig ſind, müſſen einen

d Bezugſch

Säumniszuſchlag von 1 v. H. der rückſtändigen
Summe für jeden angefangenen Monat zahlen. Die
Wirtſchaftsgruppen führen laufend die bei ihnen
eingehenden Gelder an die Zentralkaſſe der Reichs
gruppe Jnduſtrie ab.
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Bezugscheine für Fahrräder
Die Reichsſtelle für Kautſchuk und Aſbeſt hat an

geordnet, daß der Einzelhandel und das Mechaniker
handwerk neue Fahrräder, Fahrradanhänger
und Motorfahrräder ab 1. Juli 1940 nur noch

ein verkaufen dürfen. Die
ezugſcheine, die auf Erſtausrüſtungsreifen lauten

und zum Kauf eines neuen bereiften Fahrrades
berechtigen, werden von den zuſtändigen Wirt
ſchaftsämern ausgeſtellt. Bisher war ihr
Verkauf frei. Durch die neue Regelung ſoll jetzt eine
gerechte Verteilung der Fahrräder an ſolche Volks
genoſſen gewährleiſtet werden, die ein Fahrrad
lebensnotwendig brauchen. Die Bezugſcheine werden
nur ausgeſtellt, wenn nachweislich ein lebens
wichtiger Bedarf vorliegt.

Die Wirtſchaftsgruppe Fahrzeuginduſtrie hat
einen Erzeugungsplan aufgeſtellt, nach dem eine
Anzahl von Fahrradfabriken monatlich ein be
ſtimmtes Kontingent an bereiften Fahrrädern her
ſtellen dürfen. Die auf Grund dieſes Kontingents
hergeſtellten Fahrzeuge werden auf die einzelnen
Wirtſchaftsämter entſprechend ihrer Bevölkerungs
zahl verteilt. Das Wirtſchaftsamt verfügt durch
Bezugſchein über die ihm n Fahrräder
Es können alſo höchſtens ſoviel Bezugſcheine aus
a werden, wie Fahrräder neu hergeſtellt
werden. 9

Turnen Sport Hpiel

z rerrnFußballendſpiel ſchon am 21. Juli

Das Endſpiel um die Deutſche Fußballmeiſter
ſchaft war auf den 28. Juli angeſetzt worden, um

nach der Vorſchlußrunde am 14. Juli die Möglichkeit
zu haben, ein vielleicht notwendig werdendes
Wiederholungsſpiel austragen zu können. Es iſt
aber der Wunſch, die bis zum Hochſommer an
dauernde Spielzeit baldmmöglichſt abzuſchließen und
bis zum Beginn der neuen Spielzeit eine kurze
Ruhepauſe einzuſchalten. Aus dieſem Grunde wird
der Schlußkampf um die Deutſche Fußballmeiſter
ſchaft, falls beide Endſpielteilnehmer am 14. Juli
ermittelt ſind, ſchon Sonntag, 21. Juli, veranſtaltet.
Austragungsort bleibt das Olympiaſtaädion.

Tſchammer-Pokalſpiele im Bereich Mitte

Am kommenden Sonntag, 7. Juli, ſteigt die
zweite Hauptrunde um den Tſchammer-Pokal, in der
im Bereich Mitte noch einmal die noch im Rennen
liegenden Vereine untereinander ſind. Der Mitte
Fußball Meiſter nimmt noch nicht an den Kämpfen
teil, aber fünf Mannſchaften der Gauliga werden
verſuchen, ſich gegen Bezirksklaſſen ger Gehauvten.
Als einziger „Außenſeiter“ iſt noch Komet Magde
burg, der der zweiten Kreisklaſſe angehört, ver
treten. Die einzelnen Begegnungen ſtehen wie folgt:

Vf8 96 Halle VfL Merſeburg
SV 05 Deſſau Wacker Halle
Cricket-Viktorig Magdeburg Komet Magdeburg
Spvg. Heinrichs-Suhl SV h Steinach

FEC Thüringen Weida FC 04 Sonneberg
Ankerkreismeiſterſchaften der ſchützen

Der Deutſche Schützenverband trägt auch in
dieſem Jahr ſeine Meiſterſchaften aus, allerdings
werden dieſe während des Krieges nur im Schießen
mit dem KK-Gewehr und der Piſtole durchgeführt.
Die UnterkreisMeiſterſchaften müſſen im Gau
Mitte bis Ende Juli erledigt ſein. Da man in
dieſem Jahre auf die Durchführung der Kreismeiſter

ſchaften verzichtet, werden die Kreismeiſter auf
Grund der bei den Unterkreismeiſterſchaften er
reichten Ergebniſſe ermittelt. Jn Halle, Delitzſch
und Jerichow J wurden die Unterkreismeiſter
ſchaften bereits ausgetragen. Die bisher beſten
Ergebniſſe wurden von den halliſchen Schützen ge
meldet. So erreichte Jacobaſch- Halle im KK
Schießen mit beliebigem Anſchlag 165 von 180
möglichen Ringen. Jm KgeSchießen mit mili
täriſchem Anſchlag erzielte Rackwitz-Giebichenſteiner
Schützengilde Halle 159 Treffer. Die bisher beſten
Mannſchaftsleiſtungen zeigte die SSchützengeſellſchaft Halle, die im KKSchießen mit
beliebigem Anſchlag mit 620 und mit militäriſchem
Anſchlag mit 595 Ringen Unterkreismeiſter wurde.

Die Deutſche Jugendmeiſterſchaft im Waſſerball
beginnt am 20. und 21. Juli mit den Vorrunden
in ſieben Gruppen. Jn Gruppe 1 ſpielt neben
Niederſachſen, Mittelelbe und Ruhr Niederrhein
auch der Vorjahrsmeiſter Weſtfalen. Gruppe 2 um
fäßt die Gebiete Düſſeldorf, Kurheſſen, Heſſen
Naſſau und KölnAachen; Gruppe 3: Franken,
Württemberg und Baden; Gruppe 4: Schleſien,
Sachſen, Sudetenland und Wartheland; Gruppe 5:
Berlin, Nordmark und Hamburg. Die beiden anderen
Gruppen bleiben den ſüddeutſchen und aſtmärkiſchen
Gebieten vorbehalten.

Ein neuer Weltrekord im Stabhochſprung wird
aus Fresno in Kalifornien (USA) gemeldet. Dort
überſprang Cornelius Warmerdam bei den amerika
niſchen Titelkämpfen 4,60 Meter und übertraf damit
ſeinen alten, noch gar nicht anerkannten Rekord, um
drei Zentimeter.

Einſpruch erhoben hat der Nordmark- Meiſter im
Fußball, Eimsbüttel, und zwar gegen die Teil
nahmeberechtigung des Außenläufers Schubert (SC
Planitz) beim Dresdner SC. Die in Frage
kommenden Spiele endeten 0:0 bzw. 3:0 für den
DSC. Die Entſcheidung liegt bei Fachamtsleiter
Linnemann.
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Anſer Ganleiker
im Kreiſe Eckarksberga

Anſprachen in zwei Betriebsappellen
Den Auftakt in der Reihe der Betriebs-

appelle in dieſer Woche bildeten, wie das
Gaupreſſeamt mitteilt, zwei Beſuche unſeres
Gauleiters in kriegswichtigen Betrieben des
Kreiſes Eckartsberga. Der Gauleiter
hob in ſeinen Anſprachen an die Gefpolg-
ſchaftsmitglieder dieſer Betriebe hervor, daß
es ein Wunſch des Führers ſei, daß er durch
die einzelnen Betriebe fahre und den Dank
des Führers überbringe, den Dank füreden
Einſatz, den die deutſchen Arbeiter in den
vergangenen Monaten und Jahren geleiſtet
haben. Auch ſollten ſie wiſſen, wie jeder
einzelne an ſeinem Platz, an den er geſtellt
iſt, in der gemeinſamen Front, der heute das
geſamte deutſche Volk in enger Schickſals-
gemeinſchaft verbunden iſt, ſeine Pflicht
erfüllen müſſe. Keiner ſteht abſeits, ſondern
alle dienen ſie der deutſchen Volksgemein
ſchaft.

Darüber hinaus ſei es ſeine Pflicht, ſo
betonte Gauleiter Eggeling, auf den beſon
deren Einſatz der Frau in dieſem Krieg
hinzuweiſen. Erſtmalig in der Geſchichte ſei
es, daß ein Volk ſeine Frauen ſo ſtark ein
gebaut habe in die gemeinſame Kampffront.
Alle die Leiſtungen, die in den letzten Jah
ren vollbracht wurden, ſeien nicht möglich
geweſen, wenn nicht der Geiſt in der
Truppe und in der Heimat ſo weſentlich
anders geweſen wäre als je zuvor in der
Geſchichte. Dieſer Geiſt war es auch, der
unſere Soldaten anſpornte, Siege zu er
ringen, die einmalig in der Weltgeſchichte
ſind. Dieſe Verbundenheit gab dem Führer
die Gewißheit, daß mit Menſchen, die an der
Front und in der Heimat von dieſem
Geiſte beſeelt ſind, der Endſieg erkämpft
wird.

In die Lufkſchußkeller!
Sicherſter Schutz bei feindlichen Flieger

angriffen.
Wie notwendig es iſt, daß die Zivil-

bevölkerung bei Fliegeralarm in eigenſtem
Intereſſe Uunverzüglich die Luftſchutzkeller
aufſucht, beweiſt folgender Vprgang: Jn
einer der letzten Nächte belegten feindliche
Flieger im Weſten des Reiches Arbeiter
baracken mit Bomben und Maſchinen
gewehrfeuer. Obwohl eine halbe Stunde
vor Anflug der feindlichen Flugzeuge die
Alarmſirenen ertönten, befolgte ein Teil
der Belegſchaft den Alarm nicht, mit dem
Exgebnis, daß verſchiedene Arbeiter getötet
oder verwundet wurden. Dagegen blieben
die Arbeiter, die den Luftſchutzkeller aufge
ſucht hatten, völlig unverletzt. Dieſe Ver
luſte hätten ſich bei Befolgung der Luftſchutz
vorſchriften vermeiden laſſen.

alle Kindergeme eſſen:

MOoNDAMiIN-Slammeri

mit friſchen Früchten oder

W
Mondamin gibt es auf die mit einem
R bezeichneten Abſchnitte der Reichs
brotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren

Profeſſor Dr. Koch geehrt
Am 1. Juli beging der Ordinarius der

Klaſſiſchen Archäologie an der Univerſität Halle,
Dr. Herbert Koch, ſeinen 60. Geburtstag. Prof. Koch
iſt geſchäftsf. Direktor des Jnſtituts für Altertums
wiſſenſchaft und Direktor des Archäologiſchen
Muſeums Robertinum. Dem Archäologiſchen In
ſtitut des Deutſchen Reiches gehört er als ordent
liches Mitglied an, auch iſt er ausw. Mitglied
der Sächſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. Er iſt
durch viele Auszeichnungen geehrt worden, z. B.
erhielt er das Eduard Gerhard-Stipendium der
Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften und das
Silberne Treudienſtehrenzeichen als Anerkennung
für 25jährige treue Dienſte. Prof. Kochs Haupt
arbeitsgebiet iſt die antike Kunſt, beſonders die
Baukunſt der Griechen und Römer. Er hat aus
ſeinem Fachgebiet zahlreiche Arbeiten veröffentlicht.

Grober Anfug mik Kekkenbriefen

Die Kriminalpolizei warnt vor der ſo
genannten Weiterverbreitung von Ketten
briefen. Dieſe ſinnloſen Schreiben ſind ein
grober Unfug, der die Volksgenoſſen nur
Zeit und Geld koſtet und infolge ſeiner
Anonymität geeignet und beſtimmt iſt, eine
unkontrollierbare Beunruhigung in die Be
völkerung zu tragen. Wer einen derartigen
„Glücksbrief“ zugeſandt erhält, iſt verpflich
tet, ihn auf der nächſten Polizeidienſtſtelle
abzugeben.

außer dem

Der Geſundheitszuſtand unſeres Gaues iſt guk
10 Jahre erfolgreiche Aufbauarbeit des Nalionalſozigliſtiſchen Deutſchen Aerztebundes im Gau Halle Merſeburg

In dieſen Tagen ſind es zehn Jahre ge
weſen, daß die Reichsleitung der NSDAP.
den Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Aerztebund offiziell anerkannte und feinen
Gründer, Pg. Dr. med. Ehrhardt Hamann,
im Gau Halle- Merſeburg zum Gauobmann
ernannte. Mit einigen wenigen national
ſozialiſtiſchen Aerzten, Apothekern, Tier
ärzten und Zahnärzten hatte Pg. Dr.
Hamann Anfang 1930 die Werbung im Gau
begonnen. Schon Ende des Jahres 1930
war der NSD.-Aerztebund zu einem
politiſchen Faktor in unſerm Gaugebiet ge

worden. Jn ſtetiger Aufwärtsentwicklung
gelang es dem NSD.-Aerztebund als der
weltanſchaulich- politiſchen Kampforgani-
ſation der Angehörigen der akademiſchen
Heilberufe ſich durchzuſetzen, ſo daß nach
der Machtübernahme auch in unſerm Gau
die vorhandenen Berufsorganiſationen von
den führenden Parteigenoſſen des NSD.
Aerztebundes übernommen wurden. Außer
den ärztlichen Berufsorganiſationen ſtehen
die zahnärztliche und die tierärztliche Be
rufsorganiſation in unſerm Gau heute noch
unter der Leitung alter bewährter Mit-
begründer des NSD.-Aerztebundes.

Geſundheitsführung und Geſundheitserziehung
Die ärztlichen Berufsorganiſationen

wurden nach der Machtübernahme einheit-
lich zuſammen gefaßt und ſtehen heute
in Perſonal- Union unter Leitung des
Gauamtsleiters -Standartenführers Pg.
Dr. Hamann. So finden wir heute im
Aerztehaus, Halle (Saale), Am Kirchtor 9,

NSD.-Aerztebund, der in
traditivneller Weiſe fortgeführt wird, zu
nächſt als übergeordnete Organiſation der
Geſundheitsführung das Gauamt für
Volksgeſundheit, das ſeit 1934 beſteht.
Geſundheitsführung und Geſundheits
erziehung in dieſen beiden Begriffen läßt
ſich die Arbeit des Amtes für Volks
geſundheit zuſammenfaſſen. Von hier aus
werden die Sonderaktionen laut
Weiſung der Reichsgeſundheitsführung
durchgeführt und überwacht. Es ſeien hier
nur einige genannt: z. B. die Rachitis
prophylaxe, die Bekämpfung der Geſchlechts
krankheiten, die Vollkornbrotaktion. Hier-

her gehört auch die Bearbeitung der Er
nährungsfragen im allgemeinen. Von hier
aus werden weiterhin die Richtlinien aus
gegeben bezüglich der bevorſtehenden Aktion
der Rauſch- und Genußgiftbekämpfung. Jn
der Abteilung DAF. -Geſundheits-
amt“ wird die geſundheitliche Betreuung
der Schaffenden in den Betrieben in engſter
Zuſammenarbeit mit den eingeſetzten Be
triebsärzten durchgeführt und überwacht. Es
gibt kein Gebiet der Volksgeſundheit,
welches nicht in irgendeiner Form oder aus
irgendeinem Anlaß von der Arbeit des
Amtes für Volksgeſundheit berührt wird.
So ergeben ſich beſondere Arbeitsgebiete
aus der praktiſchen Zuſammenarbeit
z. B. mit der NS.-Frauenſchaft, mit der
Hitler-Fugend und dem BDM. Als be
ratendes Gremium ſteht dem Gauamtsleiter
der von ihm im Frühjahr 1940 gegründete
Beirat für Volksgeſundheit zur Seite,
dem namhafte Fachleute aus allen Sonder-

Pflichtjahrireffen im
Der Untkergau Halle hatte geſtern die

Pflichtjahrmädel des Untergaubereiches zu
ſammengerufen. Jn vier Veranſtaltungen
wurden 475 Mädel erfaßt, die in Halle ihr
Pflichtjahr ableiſten. Die Führerin des
Untergaues, Untergauführerin Traude
Nitzſche, begrüßte nach einem gemein
ſamen Lied ihre Gäſte und wandte ſich dann
an die Mädel. Der Grund zur Einfüh-rung des Pflichtjahres beſtand nicht nur in
dem Mangel an Hausgehilfinnen, ſondern
jedes Mädel ſoll, ehe es die Berufsausbil-
dung beginnt, ſelbſt die Arbeit einer
Hausfrau von Grund auf kennen
lernen und ſich gewiſſe Grundkenntniſſe
aneignen. Es hat eine Zeit gegeben, in
der der Beruf der Hausgehilfin verächtlich
gemacht wurde. Dieſe Anſchauung iſt heute
gründlichſt überwunden. Die Berufslenkung
will jedes Mädel an den Platz ſtellen, an
dem es ſeiner Veranlagung und ſeinen
Fähigkeiten nach ſtehen muß. Jm Pflicht
jahr hat es ſich oft ergeben, daß ein Mädel,
das ins Bürv ſollte, viel mehr Eignung
und Intereſſe für einen hauswirtſchaftlichen
Beruf hat und ſich ihm zuwendet, beſonders,
da auch im hauswirtſchaftlichen Beruf
Möglichkeiten für eine Fachausbildung

gegeben ſind. Das Mädel, das ſein Pflicht-
jahr ableiſtet, ſoll nicht den Wunſch haben,
es als läſtiges Hindernis möglichſt ſchnell
hinter ſich zu bringen, ſondern es muß ſich
klar ſein darüber, daß es hier etwas für
ſein Leben lernt.

Untergau Halle 36
Die Vertreterin der Gaufrauenſchafts

leitung, Frau Lotz, betonte, daß die Ver
trauensfrauen innerhalb der einzelnen
Ortsgruppen dafür ſorgen, daß die Mädel
wirklich nur in Haushalte kommen, in
denen die Gewähr gegeben iſt, daß auch die
Hausfrau das richtige Verhältnis zu dem
ihr zugeteilten Pflichtjahrmädel hat und
eine Ueberanſtrengung vermeidet. Dieſen
Hausfrauen ſollen die Mädel dann aber
auch wirkliche Hilfen ſein und ihnen zur
Hand gehen.

Die Mädel beſuchen während des Pflicht
jahres die Städt. Haushalt- und Gewerbe
ſchule. Die Schulleiterin, Fräulein Kogge,
ermahnte zum eifrigen Schulbeſuch, der im
Intereſſe jedes einzelnen Mädels liegt und
klärte verwaltungsmäßige Fragen.

Vor dem Antritt einer Stelle muß die
Zuſtimmung des Arbeitsamtes
vorliegen, da ſonſt die Gefahr beſteht, daß
die Tätigkeit nicht als Ableiſtung des
Pflichtjahres anerkannt wird. Fräulein
Haeßner wies auf dieſe und ähnliche
Unterlaſſungsſünden hin, die ſich ſpäter
rächen. Auch ein Stellenwechſel innerhalb
des Pflichtjahres ſoll nur in ganz beſonderen
Fällen und aus triftigen Gründen vor
genommen werden.

Die Gaujugendreferentin der DAF.
Mädelringführerin Theres Siebertſprach über arbeits- und ſozialrechtliche

Fragen, z. B. Freizeit- und Urlaubs-
regelung. 8

Schwarzgeſchlachtet und ohne Marken verkauft
Empfindliche Juchthausſtrafe und Berufsverbot

Die glänzenden Waffentaten unſerer
Wehrmacht waren nur möglich, weil auch in
der Heimat eine geſchloſſene Front vor
handen war und ſich jeder als Soldat des
Führers fühlte. Wer ſich an der inneren
Front verſündigt, iſt ein Verbrecher an der
Volksgemeinſchaft. Vor dem Sonder-
gericht zu Halle hatte ſich geſtern der
58jährige Fleiſchermeiſter Lehmer aus
Gerbſtedt zu verantworten, weil er ſich vom
Beginn des Jahres bis Ende März fort
geſetzt gegen die Kriegswirtſchaftsverord-
nung vergangen hatte. Nach ſeinen eigenen
Angaben hat er fünf Schweine, viereinhalb
Rinder und ſechs Kälber über das ihm zu
ſtehende Kontingent geſchlachtet und in
ſeinem Geſchäft ohne Marken verkauft. Es
beſteht der dringende Verdacht, daß die wirk
lichen Mengen noch erheblich größer geweſen
ſind. Bei den Durchſuchungen wurden be
trächtliche Mengen an Friſchfleiſch wie an
Dauerwaren vorgefunden. Die notwendigen
Täuſchungen hatte L. zum Teil ganz geriſſen
durchgeführt, wobei ihm ſeine Stellung als
Bezirksſtellenverteiler zuſtatten kam. Ob
gleich die Herſtellung von Dauerwaren ver
boten war und Vorräte abgeliefert werden
mußten, wurden Mitte April noch 18 Seiten
geräucherter und 21 Seiten friſcher Speck

vorgefunden L. hatte als Verteiker zweimal
Auslandsfett erhalten und machte ſich kein
Gewiſſen daraus, die beide Male übrig-
bleibenden 25 Kilogramm für ſich zu ver
brauchen. Des weiteren wurden bei ihm
rd. 5200 RM. Geld vorgefunden, obgleich er in
ſeinem Geſchäft mit höchſtens 1000 RM.
Bargeld ausgekommen wäre. Erſchwerend
ſprach gegen den Angeklagten, daß er bei der
Regelung der Rationierungswirtſchaft als
Obmann eingeſetzt war und auf die Durch
führung der Vorſchriften zu achten hatte. Er
wurde wegen Verbrechens gegen die Kriegs
wirtſchaftsverordnung zu einer Geſamtſtrafe
von zwei Jahren und ſechs Mo
naten Zuchthaus und drei Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Ferner wurde gegen den
Angeklagten das Berufs verbot auf die
Dauer von fünf Jahren ausgeſprochen.

Juchkhaus wegen Blulſchande

Von der Erſten halliſchen Strafkammer
wurde geſtern der 37jährige Fritz Henke
aus Könnern wegen Blutſchande und Sitt-
lichkeitsverbrechen an einem minderjährigen
Mädchen zu einem Jahr und ſechs Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

gebieten der Volksgeſundheitspflege an
gehören.

Vieſseifige Arbeit der Aerztekammer
Neben dem für unſer Gaugebiet zu

ſtändigen Parteiamt für Volksgeſundheit
befinden ſich im Aerztehaus zwei rein ärzt
liche Dienſtſtellen, die ihre Bedeutung über
das Gaugebiet Halle- Merſeburg hinaus be
ſitzen: Die Landesſtelle Sachſen-Anhalt der KaſſenärztlichenVereinigung Deutſchland s, die
die wirtſchaftlichen Belange derKaſſenärzte in den Gauen Halle-Merſeburg,
Magdeburg- Anhalt und im Kreis Blanken-
burg (Harz) einſchließlich ihrer wechſelvollen
Beziehungen zu den übrigen Trägern der
Sozialverſicherung zu vertreten hat. Die
ſtandes politiſchen Belange der Ge
ſamt-Aerzteſchaft in demſelben Bereich zu
vertreten hat die Aerztekammer
Sachſen-Anhalt, von deren viel
ſeitigen Arbeitsgebieten der Außenſtehende
ſich kaum ein Bild machen kann. Ver
ſorgungs- und Unterſtützungsweſen inner-
halb des ärztlichen Berufsſtandes nehmen

Emil Herzrn 9 6 Nu Ob. Leipziger Str. 67
(Nshbe

einen weiten Raum ein. Mancher Volks
genoſſe, der vielleicht im Arzt einen wohl-
ſituierten Mann ſieht, würde zu einem
anderen Urteil kommen, wenn er einmal
einen Blick in die Unterſtützungsakten der
Aerztekammer werfen könnte. Ohne jeg-
liches Aufheben wird hier ein ſtilles Werk
der kameradſchaftlichen Selbſt
hilfe durchgeführt. Für die jungnieder-
gelaſſenen Aerzte iſt eine Zwangslebens
verſicherung eingeführt, um ſie rechtzeitig
an die Sorge des Alters denken zu laſſen.
Die Verwaltung dieſer Zwangsverſicherung
wird ebenfalls von der Aerztekammer durch
geführt. Weitere Arbeitsgebiete betreffen
das Gutachterweſen und das Beſchwerde-
weſen. Hier werden alle eingehenden
Beſchwerden über einzelne Aerzte und ihre
Berufstätigkeit ſorgſam und gewiſſenhaft
geprüft, ohne Anſehen der Perſon. Müh-
ſelig und zeitraubend iſt die Bearbeitung
ſolcher Beſchwerden. „Hier gilt“ um mit
Dr. Hamann zu ſprechen „ausſchließlich
das Urteil, das man ſich in härteſterKampfzeit als Nativnalſozialiſt gebildet
und geſchaffen hat, als Nationalſozialiſt, der
Not und Elend auch des einfachen Mannes
draußen im Volke nicht nur kennengelernt,
ſondern ſelbſt geteilt hat.“ Es iſt oft ſehr
ſchwer, ſowohl dem Beſchwerdeführer wie

Sclutat Eure Scluulusolikem!
Mit „Soltit“ imprägniert, halten sle drel-
mal solange und werden wasserdicht!

55 LTIT Imprägniermittel
für Schuhsohlen

Flasche 50 Pf. eim Schuhmacher oder Droglsten
Chemlsche Fabrik Hans Schwarzkopf, Berlin Tempelhot

auch dem beſchuldigten Arzt gerecht zu
werden.
Kriegseinsofz der Aerzte

Während der Kriegszeit iſt für die
Aerztekammer neu hinzugekommen die
Einſatzplanung der in der Heimat
verbliebenen Aerzte zur Verſorgung
der Zivilbevölkerung. Die Aerzte
kammer hat den ſtaatlichen Einſatzſtellen
die Vorſchläge eingereicht, die zur ärztlichen
Verſorgung der Zivilbevölkerung notwendig
ſind. Dies wäre ſehr einfach, wenn die Ein
berufungen der Aerzte zur Wehrmacht
gleichmäßig aus allen Teilen des Landes
erfolgen würden. Das iſt jedoch nicht mög
lich, da die Wehrmacht in erſter Linie die
Aerzte einberufen muß, die ihren An
ſprüchen gerecht werden. So mußte es
kommen, daß an einzelnen Orten faſt ſämt
liche, anderwärts nur ein Teil der nieder
gelaſſenen Aerzte zur Wehrmacht ein
berufen wurde. Den notwendigen Aus
gleich zu ſchaffen, iſt vordringliche Auf-
gabe der Einſatzplanung. Daß hierbei oft
mit ſehr kurzen Friſten gearbeitet werden
muß, iſt ſelbſtverſtändlich Wenn trotzdem
ſeit Kriegsbeginn die ärztliche Verſorgung
der Zivilbevölkerung ſichergeſtellt
werden konnte, ſo iſt dies in erſter Linie der
vorbildlichen Haltung und Pflichterfüllung
der in der Heimat, verbliebenen Aerzte zu
zuſchreiben. Hierbei muß auch der auf
opfernden Mithilfe vieler Ehefrauen einberufener Aerzte gedacht wer
den, die zum Teil unter erheblichen per
ſönlichen Opfern wirtſchaftlicher und ideeller
Art ſich der zur Verſorgung der Zivil
bevölkerung eingeſetzten Vertreter, Hilfs-
kaſſenärzte uſw. angenommen haben. Rein
organiſatoriſch geſehen, erwies es ſich als
unſchätzbarer Vorteil, daß die Einſatz
planung der Aerztekammer dadurch er

R henmatismus, Gicht.
echte und fehlerhafte BlutbeſchaffenheiGlutarmut, Schwäche, Nervoſttät, e

githewat h nie und Blaſe.ährtes Kurgetränk zur Unterſtützung dZuckerkrankheit, Aticdtenterkelt en n der

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder dug Wrch den Brunnenverſand der veilquell

5u Haustrinkkuren
Sit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.
e zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos
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leichtert wurde, daß ihr infolge der einheit
ichen perſonellen Leitung die Hilfsmittel

ſowohl des Amtes für Volksgeſundheit der
NSDAP. ie auch der Kaſſenärztlichen
ſegne Deutſchlands zur Verfügung

ehen,
Ueberwachung cles Gesunclheifszustancdes

Der Geſundheitszuſtand iſt ſeit Kriegs
beginn, im allgemeinen geſehen, unver
ändert gut. Epidemien ſind, bis aufſtärkeres Anwachſen von Maſern
Erkrankungen, wie alljährlich, nirgends zu
verzeichnen geweſen. Seuchen ſind nirgends
aufgetreten. Die Ueberwachung des Ge
ſundheitszuſtandes der Bevölkerung ge
ſchieht laufend. Die Zentralſtelle im
Aerztehaus in Halle hat jederzeit Verbin
dung zu allen Einzelorganiſationen auf dem
Gebiet des Geſundheitsweſens, in den
Kreiſen ſpeziell ſind die Kreisamtsleitungen
für Volksgeſundheit noch beſonders ein
geſchaltet, die ihrerſeits die Weiſungen des
Gauamtes durchführen bzw. das Gauamt
von ſich aus rechtzeitig auf mögliche Vor
kommniſſe hinweiſen.

40 Jahre freue Dienſte
Tiſchler Karl Böhme konnte ſein 40jäh

riges Berufsjubiläum bei der Firma Hein
rich Franck Söhne GmbH., feiern. In einer
würdigen Betriebsfeier gedachte der Be
triebsführer Pg. Kirchheim der jahrzehntelangen Schaffensfreude des Jubilars.
Mit beſonderem Dank durfte der Jubilar
die äußere Anerkennung der Firma und der
Arbeitskameraden entgegennehmen. Wie er
aber der Firma in treuer Arbeit diente, ſo
war er trotz ſeines Alters ein ebenſo treuer
Gefolgſchaftsmann des Führers.

40 Jahre treuer Mieter. KnappſchaftsOber
inſpektor i. R. Paul Behrnd wohnte am 1. Juli
40 Jahre im Hauſe Liebenauer Straße 179.

Verdunkelun g. Von Mittwoch
21.25 Uhr bis Donnerstag 1.43 Uhr. Mond
aufgang Donnerstag 3.16 Uhr; Mondunter
gang Donnerstag 19.12 Uhr.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

Jhre Angehörigen im Felde
werden ſich ganz beſtimmt freuen, wenn Sie ihnen
gelegentlich ein SepſoTupfröhrchen ſchicken. Dieſes
handliche und bruchſicher verpackte Fläſchchen, das
n bequem mitführen läßt, enthält SepſoTinktur,

as ſeit 1927 ärztlich erprobte und bewährte Mittel
r Desinfektion und Wundverſorgung. Das Sepſo

upfröhrchen, das Sie in allen Apotheken und Dro
gerien zu RM. 49 erhalten, eignet ſich beſonders
zur Desinfektion von kleinen Wunden und Pickeln,
zur Verhütung von Entzündungen ſowie zur An
wendung bei Inſektenſtichen.
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Anſere Verwundeten auf froher Saglefahrt

Geſtern nachmittag
haben unſere Verwun
deten eine fröhliche
Dampferfahrt nach Röp
zig unternommen. Sie
waren Gäſte der NS.
Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“. Die
ſchöne Saale, von der
man ihnen ſeit ihrerAnkunft in Halle ſoviel
erzählt hatte, lernten
ſie nun ſelbſt kennen,
und der Gaumuſikzug
des RAD. und das
bayeriſche Schrammel-
duo Toni und Roſel
Wölſcher ſorgten dafür,
daß es ihnen auf dem
Dampfer auch dann
gefiel, wenn mal eine
weniger intereſſante
Strecke durchfahren
wurde. So war es kein
Wunder, daß das ſin
gende und klingende
Schiff eine ſehr wohk
gelaunte Schar in Röp
zig an Land ſetzte. Hier
gab es eine frohe und
herzliche Begrüßung
durch Kreiswart Pg.
Stollberg. Er luddie Verwundeten und
die Pflegeſchweſtern an
reich gedeckte Kaffee
tiſche, und Gaumuſikzug
und Schrammelduo
ließen es ſich nicht
nehmen, auch hier für
muſikaliſche Würze zu
ſorgen.

Mitten im Kaffee
trinken bekamen die
Verwundeten über
raſchenden und freudig
begrüßten Beſuch: Kreis
leiter Dohmgovergen ſetzte ſich zu ihnen.
Da hat der Kreisleiter viel Lob über die
Saale und die Fahrt und über die Jdee,
dieſe Fahrt zu veranſtalten, gehört, und am
Ende verſprach er den Verwundeten, daß
dieſe Dampferfahrt gewiß nicht die letzte
geweſen ſein ſoll.

Die Heimfahrt geſtaltete ſich überaus
fröhlich Immer wieder mußte eine der

e

Aufnahme:

Gestade Halles

beiden „Kapellen“ intonieren „Eine See
fahrt, die iſt luſtig“, und die Verwundeten
ſangen es alle mit.

Aktentaſche ſichergeſtellt. Bei der Krimi
nalpolizei iſt eine hellbraune, rindslederne

Aktentaſche mit zwei aufgeſetzten Taſchen
ſichergeſtellt worden, die vermutlich aus
einem Diebſtahl herrührt.

Organiſationen iſt eine

MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Mit erwartungsfrohen Gesichtern verließen die Verwundeten die

verwundelenabzeichen der TR.

Wie das Oberkommando des Heeres feſt
ſtellt, ſind die Vorausſetzungen für die Ver
leihung des Verwundetenabzeichens auch bei
den zum Ausbau des Weſtwalles eingeſetz
ten Angehörigen der Techniſchen Nothilfe ge
geben, ſofern Verwundung oder Beſchädi
gung durch feindliche Waffeneinwirkung
vorliegt.

Heizzuſchlag bei Einguarkiernng
Nach dem Reichsleiſtungsgeſetz wird zur

Abgeltung der Mehraufwendungen für
Unterkunft in der kalten Jahreszeit auch
ein Heizzuſchlag ermöglicht. Wenn in ge
wiſſen Fällen nachweislich der Quartier
geber einen erhöhten Aufwand an Heiz
materialien hat, iſt, wie das OKW. feſtſtellt,
nichts dagegen einzuwenden, daß von der
Wege ein Sonderzuſchlag gewährt
wird.

Krankenverſicherung
für den Werk Ehrendienſt

Zwiſchen dem Frauenamt der Deutſchen
Arbeitsfront und den Krankenkaſſen

Vereinbarung
über die Krankenverſicherung der im Werk
Ehrendienſt eingeſetzten Frauen getroffen
worden. Der Werk-Ehrendienſt bezweckt die
Arbeitsplatzablöſung zugunſten der Arbeite
rinnen, die ſonſt keinen oder nur unzu
reichenden Urlaub bekommen würden, durch
Studentinnen und Frauen, die ſich für
dieſen Zweck zur Verfügung ſtellen. Er
umfaßt weiter die Geſtellung von Arbeits
kräften für die Landwirtſchaft. Die ein
geſetzten Frauen ſind ehrenamtlich tätig und
werden bei dem geſetzlichen Träger der
Krankenverſicherung gegen Krankheit ver
ſichert, bei dem die verſicherungspflichtig
Beſchäftigten des Betriebes verſichert ſind.
Die Vereinbarung gilt ab 1. Juli 1940.

Heiraksordnung für Polizeibeamke
Wie der Reichsminiſter des Innern mit

teilt, ſind die Angehörigen der uniformierten
Vollzugspolizei, die bei der Polizei
diviſton bzw. bei der Felögendarmerte
Dienſt verſehen, den Beſtimmungen ver
Wehrmacht nicht unterworfen. Das gleiche
gilt für die Angehörigen der uniformierten
Vollzugspolizei, die bei den EEinheiten der
4/Polizeidiviſion Dienſt verrichten. Sie
unterliegen vielmehr den für die übrige
Vollzugspolizei während der Dauer des
Krieges erlaſſenen Heiratsbeſtimmungen.

Vor Not Dein Alter zu bewahren,
fang' in der Jugend an zu ſparen.
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19. Fortſetzung
im Trunk die ſchwarze

Heilige Kirche
Dreifaltigkeit

Er hatte
Meſſe geleſen und die
verhöhnt. Seine Heilige
hieß Wodka, Kwas und Met. Beſtech

Diake und Bojaren, die ihren
Leibeigenen die Haut bei lebendigem Leibe
vom Körper riſfen, regierten auf ſeinen Be
kehl Rußland. Er war ein Mädchen und
Frauenſchänder, ein Unhold und Untier.
Aber er ſtand mit dem Teufel im Bunde
und hatte das Mütterchen Zarin geblendet,
ſo daß ſie das Elend der Bauern nicht ſehen
konnte. Was konnten ſie alſo tun, als ge
horchen

Jm grauen Nebel des Morgens ver
ſammelten ſich die Männer am Dorfteich
und marſchierten los. In zweitauſend
Dörfern taten ſie das. Zwanzigtauſend,
fünfzigtauſend, zweihunderttauſend Bauern
und Hirten begannen überall im Lande zu
roden und zu dämmen. Sie mußten ihre
Unterkünfte ſelbſt bauen, feuchte Erdhöhlen
und winödurchwehte Zelte. Sie ſtiegen bis
zum Gürtel in die eiſige Stromflut des
Dujepr und baggerten. Sie ſchanzten und
hoben Wälle aus. Sie ſchütteten Wege auf,
hoben Baugrund aus. Sie ſchleppten Steine,
weil Steine fehlten. Es mangelke an Werk
zeugen. Da gruben ſie mit bloßen Händen.
Die Hände platzten auf, bekamen Riſſe,
bluteten. Jn Schürzen, Kitteln und Säcken
ſchleppten ſie die Erde fort. Die Aufſeher
ſchwangen Geißel und Peitſche. Sie froren,
ſie hungerten, ſie fluchten. Streifende Räu
berbanden überfielen die Provianttrans
porte. Tauſende Bauern krepierten. Man
warf ſie in den Dujepr. Wie aufgeblaſene
Fröſche trieben ihre Leichen ins Meer.

Jmmer neue kamen hinzu. Hundert-
tauſende gruben, bauten, ſchichteten, mörtel
ten und werkelten ſchließlich.

Die Kuliſſen wuchſen.
Potemkin vbefahl den reichen Leuten, den

Fürſten, Adeligen, Kaufleuten, zweiſtöckige
Steinhäuſer in den Städten zu errichten,
koſte es, was es wolle. Er eröffnete in Kiew
eine Börſe und eine Raritätenbude, die er
ſtolz ein Muſeum nannte. Er baute ein
Theater. Er ſiedelte zwangsweiſe Tartaren
an. Er führte Regie. Der große Regiſſeur
dachte an jedes noch ſo winzige Bühnen
requiſit und baute ſeine gigantiſchen Bühnen
bilder auf. Er ſetzte die Statiſterie in Be
wegung. Die Statiſten waren das ganze
Volk. Er inſzenierte den tollſten Bluff der
Weltgeſchichte. Aber der Bluff war nichts
deſtoweniger eine große Leiſtung. Seine
Wege waren nicht unterbaut, ſeine Schiffe
aus Kiſtenholz, durch die Wände der neuen
Häuſer konnte eine nackte Fauſt ſtoßen. Die
Warenberge in den Magazinen enthielten
Sand und Steine ſtatt Mehl, Fleiſch, Muni
tion, Früchten und Uniformen. Seine
Feſtungen würde der erſte Orkan hinweg
fegen. Aber wenn die Wege nur den Wagen

der Kaiſerin trugen, durften ſie hinter ihrem
Rücken verſinken. Wenn die Kriegsflotte
nur ſchwamm, konnte ſie lecken wie ein
friſches Faß. Wenw die Häuſer nur bunt
und prächtig ausſahen, das Theater eine
Galavorſtellung mit Ball aushielt, die
Kathedrale eine majeſtätiſche Silhouette ab
gab, ſollten ſie ruhig zuſammenbrechen, ſo
bald Katharina wieder in Petersburg war.
Potemkin hatte ſeinen Kopf und ſeine Macht
zu retten und mußte ſeine Feinde vernich
ten. Er wollte das Herz der Kaiſerin er
freuen und die Herrſcher Oeſterreichs und
Polens blenden. Seine gewaltige Heerſchau,
die Generalmobilmachung ſollte die Türken
verängſtigen. Sie ſollten kampflos her
geben, was er verlangte, oder den Krieg
annehmen.

Der Bluff ſollte Realitäten ſchaffen.
Es war eine große Zeit für die An

ſtreicher von Faſſaden, für Kuliſſenſchieber,
Freibeuter, Scharlatane und Spekulanten.
Von Petersburg her rollte der Rubel, Nie
mals war mehr Geld ſo mühelos verdient
worden. Es machte ihnen nichts aus, daß
der Goldöſtrom durch neue Auflagen von der
arbeitenden Menſchheit Rußlands erpreßt
worden war. Sie gediehen, wurden fett und
munter.

Die Kuliſſen wurden geſchoben.
Die Kuliſſen ſtanden.

Start gen Taurien
„Lobe ihn doch noch, Panin!“
Alexei Orloff ſtand mit Panin vor dem

Marmorpalaſt des verſtorbenen Gregor.
Schnee lag auf dem Kupferdach. Vor dem
grauen Marmor leuchteten die roten Säu
len. Alexei ſpuckte aus, giftete ſich, die Narbe
auf ſeinem Mund leuchtete rot in dem ver
frorenen Geſicht:

„Wer war er, ehe wir Orloffs ihn zu
etwas machten Zum Dank hat er uns fünf
Brüder aus Moskau verdrängt. Gregor iſt
1783 vergiftet worden. Wer hat ihn ver
giftet, he? Mein Bruder war ein beſſerer
Mann als Potemkin. Er war nur zu gerade
aus für dieſen ſchurkiſchen Jntriganten.“

„Wer oben bleibt, hat recht“, ſagte Panin
trocken. „Er hat auch mich ausgeſchaltet. Er
iſt ein Genie.“

„Er iſt ein Schurke.“
„Wir ſind alle keine Heiligen. Wie hat

er nun dieſe Reiſe inſzeniert? Wir ſind
wieder die Dummen. Die Kaiſerin reiſt im
Winter. Jm Winter! hörſt du. Jm Schnee
werden alle Hütten ſchön, alle Wege glatt.
Du kannſt nicht ſehen, daß das Land brach
liegt, wenn der Schnee es zudeckt. Und

Dureck leuchtet weiß, wenn er einen Schnee
pelz hat. Eine ſchöner Tarnkappe iſt der
Schnee.“

„Ach, laß mich in Ruh! Du hätteſt Gre
3 und mich beim großen Karuſſell 1766
ehen müſſen. Gregor führte die Römer, ich

die Türken. Natürlich unterlag ich, um den

Koſaken ließen

Freund der Kaiſerin zu ehren. Das waren
doch noch Zeiten.“

„Jch habe euch ja geſehen. Und doch habt
ihr das Spiel verloren.“ Alexei verkalkte,
er lebte nur noch in der Vergangenheit.
Panin reizte es, ihn zu reizen. „Wenn die
Schneeſchmelze kommt, iſt Katharing am
Dunjepr. Haſt du die Stromufer des Dufepr
im Frühling geſehen? Die Wieſen blühen
bunt, die Blumen duften und die Vöglein
ſingen. Sie wird auf einer Barke aus Samt
und Edelſtein ſtromabwärts gleiten, einen
Baldachin über ſich, und auf ſeidenen Kiſſen
ruhen. Der ſanfte Frühling wird ihre Wan
gen ſtreicheln, das Land wird verzaubert
ſein. Das hat er ſich gut ausgedacht.“

„Geh zum Teufel!“ Alexei drückte die
weiße Lammfellmütze tiefer in die Stirn und
wickelte ſich in den Zobelmantel. Steifknochig
beſtiegen ſte den Schlitten und ſauſten durch
die Straßen. Der Wind pfiff eiſig um die
Ecken. Das Volk ſtand blaugefroren auf
den Bürgerſteigen und wollte nicht weichen.
Die Paläſte ruhten ſtumm, verſchneit hinter
ihren Bronzegittern. Jhre Spiegelfenſter
waren verhangen, aus den Kaminen ſtiegen
blaſſe Rauchſäulken in den glasblauen
Himmel.

Die Fahrbahnen wimmelten von läuten
den Schlitten, die zum Winterpalais fuhren.
Die Kütſcher und Diener ſaßen bis an die
Naſenſpitzen in Schafpelzen, ihre Herren in
Zobel und Nerz. Die Newa war zu Eis
erſtarrt. Am Anitzkowſchen Palais ſperrten
Truppen die Zufahrt zum Winterpalais ab.
Panin und Orloff paſſierten die Sperre und
ſahen bald den Schlittentroß der Kaiſerin

Dreihundert Perſonenſchlitten, ſechs
hundert Transportſchlitten warteten dicht
gedrängt auf das Erſcheinen Katharinas.

ihre Gäule tanzen, die
Kutſcher ſchrien und ſoffen ſich Wärme in
den Leib. Vor der Schloßrampe hielt eine
Arche Noah auf Kufen, ein kleines Haus,
funkelnd vor vergoldeter Bronze und Silber.
Sechs Rappen ſtrafften ihre Stränge und
ſcharrten nervös im Schnee. Der Adel um
lagerte ſie, ſtampfte in den Saffianſchäften
und ließ ſich Wodka reichen.

Katharinag trat ins Freie. Die Pelze
machten ſie dick und ſchwerfällig. Sie wat
ſchelte wie eine Ente, winkte mühſam nach
allen Seiten und ließ ſich von Mamonoff in
den Schlitten helfen. Der Schlitten war mit
Kohlen geheizt, die in einem Kupferbecken
glühten. Die Zarin ließ ſich in den Fond
fallen, Mamonoff und den Geſandten Séejur
neben ſich. Auf dem Rückſitz nahmen vier
P nträger und die Kammerfrau

atz.
Sie war beſter Laune, weil ein großes

Unternehmen vor ihr lag. Sie wußte die
Staatsangelegenheiten in guten Händen und
ſich bei beſter Geſundheit. Sie nickte nach
allen Seiten, Jubel umbrandete ſie, die
Garde paradierte, die Kanonen böllerten und
die Glocken läuteten. Vor der Arche for
mierten ſich fünfhundert Koſaken, trabten an,
und die Karawane ſetzte ſich in Bewegung

Eine endloſe Schlittenſchleppe ſauſte
durch die Straßen Petersburgs, ſtampfend,
knirſchend, ſchellend. Rauchfahnen wogten
vor den Mäulern der Pferde, hinter den
Pelzkragen ſchimmerten goldene Kragen,
ſeidene Halstücher und funkelnde Orden
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Rußlands Hochadel begleitete die Zarin
aller Ruſſen in das Land Eden, in bie
Länder Potemkins.

Vor den Toren Petersburgs öffnete ſich
die Endloſigkeit der ruſſiſchen Ebene, weiß,
ſtarr, leblos.

Panin und Alexei Orloff blieben zurkck,
weil ſie zu alt waren. Panin puſtete, putzte
ſich die Naſe und ſagte:

„Gregor Alexandrowitſch würde ſeine helle
Freude haben, wenn er dabei ſein könnte.
Aber der alte Zauberer iſt ſchon ſeit Wochen
da unten und ſpielt Generalprobe für die
Uraufführung ſeiner Operette. Gib dem
Teufel ſein Recht: er wird uns alle aus
lachen können.“

„Wie würdeſt du ſeine Operette nennen
fragte Alexei Orloff.

„Potemkinſche Dörfer“, lachte Panin,
über den eigenen Einfall entzückt.

Die große Fahrt
Am ſchneegrauen Himmel hing ein Buſ

ſard, ließ ſich auf weiten Schwingen über
das bleiche Leichentuch der Steppen tragen.
Er hatte Hunger. Aber keine Maus regte
ſich in der Tiefe. Die Erde erfror. Die
Wälder ſtarrten traurig in den bleichen Tag.
Die Dörfer verkrochen ſich in Schnee, das

Wild im Gebüſch. Das Leben ſchlief, atmete
ſchwach. Nur die Wolfsrudel heulten wütend
und wach. Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel.
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Senkrecht: 1. Nebenfluß des Rheins bei Baden
Baden, 2. Schiffsrippe, 3. Zeitabſchnitt, 4. Wort für

5. arabiſches Segelſchiff, 6. Nebenfluß der
Drau, 9. feiner Duft, 11. Schmelzüberzug, 18. Sport
erät, 15. Stadt in Norditalien am Po, 16. Trieb,
erlangen, 17. Körperorgan, 20. ſaugende Nachſtrömung,

21. Stadt in Finnland, 22. Erdart.
Anmerkung: 8., 14. und 24. ſind vierholländiſche Städte, die Deutſchland in blitzſchnellern

Vormarſch innerhalb acht Tagen beſedte.
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.

Waagerecht: 1. Peſt, 5. Apia, 9. 14. und 23.:Friedrich von Scherking, 10. Aare, 11. Mehl,
Le 13. Sir, 17. Ras, 20. Lear, 22. Jren, 24. Ekel,

25. Leſe.
Senkrecht 1. Pfau, 2. Erato, 3. Sire, 4. Tee,

5. Armin, 6. Pier, 7. ich, 8. Ahle, 18. SSS,
14. Varel, 15. Loens, 16. Jlſe, 17. Rahe, 18. Brie,
19. Enge, 21. Eck, 22. Jll.
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